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51 leicht Amerika zu danken, daß die deut 

| ſchen Armeen beute in Rußland ſtän⸗ 
den. (2) Die Amerikaner hatten ſich 
große Verdiene um die Entwicklung 


jener Waffe erworben, wodurch es mö 
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Kräften die ruiſiſchen Mill enen immer 
mieder zu werfen, Schon deshalb hahe 
ſich Amerika als unſer Freu id erwieſen, 
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fei (?) Mit wirklichem Jutereſſe ers 


göhmen en = | 
gte“ Bes geschaffen Werden ifi, beißt e | 


Om Bonn Eat Bei legen | 
wünſchen, nn 


emat, | 


warte er die Ankunft der erſten ameri- 
2 Fünen! Kanonen. 


erklärt und aus — 


ie 2 rap es Dentin? ud an nerkebende Abreffe au nden | — 


„ 9 ie pa 5 
Bent, was der Keldnarfhall meint. Der 
antwortete: „Ich habe geleſen, daß 
ſchwere Kanonen aus Amerika nach 
Nußland unterwegs ſind Die find nur 
an Rußland adreſſiert, aber für uns be. 
ſtimmt!“ fügte er ernst hinzu. „Haben 
die Hugen amerikaniſchen Geſchäftsleute 
ſich ſchon ein al das Bild eines deutichen 
Soldaten ausgemalt, der von einer ame⸗ 
rikaniſchen Kugel durchs Herz getroffen 
wird? Sollte ſolch ein Bild nicht auch 
dem Geichöftsmanne zu denken geben 2u 
Schließlich mußte der Jeldmarſchall 
das Geſpräch abbrechen und er fragte 
den Journaliſten ob er nach der Front 
k wollte: „Wo wollen Sie hingeben u — 
n Mach Warſchau,“ bemerkte der Jour⸗ 


naliſt beſcheiden. — „Ich auch, lachte 


Hindenburg, „aher beute N dies noch 
A 2 un ohen” R 
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Auf die weitere Frage „Sind Sie 


beunrubigt von dem offenen Geheimnis 


Zuverſſcht einem 


Przasnyfz warden abgeſchlagen, 
Feind. Die Perhältulije nn ber Weichſel ſind unverändert. 


Angriſſe zwiſchen Piſſek und Orzye, ſowie nordöſtlich und weſtlich von 
zum Teil unter ſchweren Verluſten für den 


Heii het Kriegsschauplatz 


In der Champagne ſcheiterten wieder zwei ſranzöſiſche Terlangriſſe nördlich 


yeh. Re Mesnil und nirp; ich pon Beaujéjonr; zwei Offiziere, ſteozig 
Franzoſen wurden gefangen genommen. Nach ſchweren Verluſten zog ſich der 
geſchlagene Feind unter unſerem er olgreichen Feuer in feine Stellungen zurück. 
Südöſtlich Berdun machten die Franzoſen mehrere Vorfts ze. 
Waevre⸗Ebine wurden ſie agraleien, am Dfrande der 
4- wird Beat gelämp.t, 


In der 
Maashöhen 


e Heeresleitung. 


Der Wiener Bericht. 


Wie n, 19. min. Am lia h wird verlaatbart 19. Marz, mittags: In den 
Karpathen, im N une za 83 o w und Smolnie, lebhafter Geſchlitz'amp!. 

Ein von den gijn fidar Hig Baligrod eingeſetzter Nachtangrif der Ruſſen 
wurde nach kurzem Feuergefecht zurückgeſchlagen. Stärkere eindliche Kräſte griffen 
vormittags unſere Stellunzen nördlich des Uzo ser Paſſes an. So wie am 14. 
d. Nitg, purper fie auch gerteri unter ih u: den Verluften gogepie en. An der 
Sch achtfront in Sähdn its Salizien wird vormittags erzittert gekämpit. Die 


| zahlreichen Angriff fe, die der Feind dies nal gegen die Mitte und den linken Flügel 


der Stellung] richtete, scheiterten durch weg an der feiten und ſtandhaften Haltung 
unſexer braven Traapen Der Geier erlitt fehr ſchwere Berlufte, das Ans 
gei [Biete iit bedeckt von Toten. 5 Diiiziere und 390 Mann des Feindes 
wurden entwaffnet un) 9s fan gn. An der Front in W eitgalizien und 
Pa in feine Beränderung. 5 


Der St iellvertre ter des Chefs des Generalitabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
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En 11. Februar kam gach Buenos Aires der 

deutſche Dampfer „Holger mit den Mann⸗ 


ſchaften einiger engliſcher Dampfer, T im 
e Ocean von worden waren. 


Dampfer des Norddeutſchen 15 0 Tat 3000 | 
Regiſtertonnen und war für den Frachtdienſt 


„deer = 
l der Pacificlinie bestimmt. Unſere Küſten eſucht 
er 


zum erſtenmal. Das Schiff beſand i ei 
Mitte Juli 1914 auf dem Meere, na pa i 


mit einer für verſchiedene Häfen beſtimmten 
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E 2 Bremen ab 
Ausfahrt hatte es nur in Pernambuco Station 
gemacht. Die Mannſchaft beſteht mit dem 
Kapitän aus 40 Perſonen. Es ſtellte ſich bald 
heraus, daß der „Holger 

ſchaften verſenkter Schiffe auch Paſſagiere dieſer 
Schiffe, darunter Frauen und Kinder, mit⸗ 
brachte. Nachdem dieſe 
laubnis der Hafenbehörd 
waren, blieben auf dem „Holger“ außer 
ſeiner eigenen Mannſchaft noch zurück: 90 Mann 
von der Mannſchaft des Dampfers „Highland 
Brae“, 27 vom Dampfer „Hemiſphere“, 47 vom 


Dampfer „Potare“, 22 vom „Samatra“ und 


7 vom „Wilfred“; alle dieſe Schiffe ſind vom 
„Kronprinz Wilhelm“ verſenkt worden. | 
Unter den Frauen, die an Land kamen, be- 
fanden ſich zwei vornehme Argentinierinnen; 
eine von ihnen, Frau von Arazahal, die wäh⸗ 


rend der Reiſe ein Tagebuch geführt hat, er⸗ 


zählte uns intereſſante Einzelheiten über das 
Ende des „Highland Brac“. Dieſer Dampfer 
verließ London am 31. Dezember, um nach 
Braſilien zu fahren. Er war bereits 14 Tage 
auf der Fahrt, als der „Kronprinz Wilhelm“ 
in Sicht kam. Der Paſſagiere des engliſchen 
Dampfers bemächtigte ſich ſofort eine große 
Unruhe, denn man erkannte, daß das deutſche 
Schiff armiert war. Ein Offtzier und drei 
Matroſen kamen auf einem Boot an Bord des 
„Highland Brac“, deſſen Mannſchaft aufgefor⸗ 
dert wurde, ſich zu ergeben. Dann wurden die 
Paſſagiere in der höflichſten Weiſe erſucht, ihr 
Gepäck zuſammenzuraffen, da ſie an Bord des 
deutſchen Hilfskreuzers überführt werden 
müßten. Gegen 6 Uhr nachmittags waren alle 
Paſſagiere in den Kabinen zweiter Klaſſe des 
„Kronprinz Wilhelm“ untergebracht; die Ka- 
binen erſter Klaſſe waren in SKoblenlager 
umgewandelt worden. Auch die Mannſchaft des 
gefangenen Schiffes wurde umgeſchifft; die 
Engländer wurden von den Deutſchen getrennt, 
da man Zwiſchenfälle verhüten wollte. 

Vom „Kronprinz Wilhelm“ aus konnten 
dann die Paſſagiere mit anſehen, wie die Schiffe 
„Wilfred“, „Potaro“ und „Highland Brae” 
verſenkt wurden; das letztgenannte mußte, ehe 
es verſenkt wurde, den „Kronprinz Wilhelm“ 
mehrere Tage begleiten. Da der Kurs oft ge⸗ 
ändert wurde, wußten die Paſſagiere nie, wo⸗ 
hin ſie fuhren Am 27. Januar, dem 
Geburtstag des Kaiſers, erſchien die ganze 
Mannſchaft des „Kronprinz Wilhelm“ in Gala⸗ 
uniform, und der Kapitän hielt eine patriotiſche 
Anſprache. Die Paſſagiere ſahen dann auch, 
wie der Segler „Samatra“, der 3600 Tonnen 
Getreide nach England bringen ſollte, genommen 
wurde; Schiff kam aus Portland in den 
Vereinigten Staaten. In den erſten Februar⸗ 
tagen wurden „Potaro“ und „Highland Brae” 
verſenkt; „Samatra“ wurde vor Santos durch 
zwölf Kanonenſchüſſe verſenkt. Am 12. Februar 
wurden die Paſſagiere und die gefangenen Schiffs⸗ 
mannſchäften auf den „Holger“ übergeführt. 
Der Kommandant des „Kronprinz Wilhelm“ 
hielt vorher eine 5 an die Paſſagiere, 
indem er ſie um Entſchuldigung bat für die 
großen Unannehmlichkeiten, die er ihnen habe 
bereiten müſſen; das fei aber eine traurige 
Folge des Krieges, und die Regierung, die er 
zu vertreten die Ehre habe, trage an all dem 
keine Schuld. Als der „Holger“ die Anker 
lichtete, ſtimmten die Matroſen des „Kronprinz 
Wilhelm“ das Deutſchland überalles an. An 
Bord des „Holger“ mußte man ſich ſehr ein⸗ 
richten, da der zur Verfügung ſtehende Raum 
ſehr beſchränkt war 

Richard Johnſon, Kapitän des engliſchen 


Dampfers „Hemiſphere“, erzählte über die Art, Panzerſchiffe verwendbar 


| 


Feeuilleton. 
Flucht aus montenegriniſcher 
Gefangenſchaft. | 


zzählung eines Matroſen 


€ 
der „Zenta“. 


.. . Montenegriniſche Soldaten begleiteten 
uns nach Kaſtelaſtva, wo man uns in der Ka⸗ 
ſerne unterbrachte. Es kam Befehl, uns nach 


Podgoritza zu transportieren. Auf dem Weg 


dahin begegneten wir auf der Straße dem 
König Nikola. Er fuhr in einem Automobil 
heran und ließ halten, als er unſer anſichtig 
wurde. Der König ließ ſich in ein Geſpräch 
mit uns ein. Er fragte uns erſt, wer von uns 


ſerbiſch könne. Ein Unteroffizier nur meldete 


fih, obwohl wir alle den König natürlich ganz 
gut verſtanden. Als der König hörte, daß wir 
Schiffbrüchige von der „Zenta“ ſeien und daß 
wir zehn Kilometer ſchwimmen mußten, ehe wir 


die Küſte erreichten, bekreuzte er ſich und Tränen 


kraten ihm in die Augen. Hierauf ſagte er: 
„Bei mir ſeid Ihr keine Kriegsgefangene ſon⸗ 
dern nur gerettete Schiffbrüchige; es wird Euch 
ganz gut gehen.“ 

Doch dieſe Verſprechungen des Königs gin⸗ 
gen leider nicht in Erfüllung. Wir mußten uns 
zu unſerem Sche 
nigswort nicht viel gilt in Montenegro. Als wir 
dann am nächſten Tage nach Danilowgrad 
kamen, mußten wir die ſchwerſten Feldarbeiten 
verrichten. So arbeiteten wir ununterbrochen 
nicht weniger als zwei Monate und erhielten 
els Lohn dafür — eine Krone! Und das, 


` 
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gefahren war. Seit der 


außer den Mann. 


Paſſagiere mit Er⸗ 
en an Land gegangen 


Schaden überzeugen, daß ein Kö⸗ 


Deutſche Lodzer Zerrung — 


wie ſein Schiff vom „Kronprinz Wilhelm“ 


ge: 
fangen und verſenkt wurde, folgendes: De 


Der 


Dampfer „Hemiſphere“ kam von England und 


hatte 5600 Tonnen Kohle geladen. Etwa 400 
Meilen von der Küfte entfernt jah die Mann: 
ſchaft ein Schiff, das geradeswegs auf den 
Dampfer zufuhr. Man hielt es zunächſt für ein 
Schiff der engliſchen Flotte, erkannte aber bald, 
daß es die deutſche Flagge am Top führte. 
Es gab dem Dampfer „Hemiſphere durch 
Signale zu erkennen, daß er ſofort ſtoppen 
müſſe. Der Engländer wollte mit ſeiner Neun⸗ 
Meilen ⸗Geſchwindigkeit entfliehen, aber der 
„Kronprinz Wilhelm“, der mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von 23 Meilen fahren konnte, hatte ihn 


wurde für gefangen erklärt und an Bord des 
„Kronprinz Wilhelm“ übergeführt. Das geſchah 
aun 28. Dezember. Von deutſchen Matroſen ge- 
führt folgte das engliſche Schiff dem Kreuzer. 
Am 8. Januar traf man den „Holger“, an deſſen 
Bord die engliſche Mannſchaft gebracht wurde. 
Um 3 Uhr morgens dieſes Tages wurde der 
Engländer, nachdem alle Ventile und alle 


und verſunken. 1 
fernte ſich vom „Holgar“, jo daß ihn die dort 
befindlichen Gefangenen aus dem Geſicht ver⸗ 
loren. Acht Tage ſpäter kamen jedoch die beiden 
deutſchen Schiffe wieder zuſammen. In der Zwi⸗ 


ſchenzeit hatte der „Kronprinz Wilhelm“ die drei 


geriet dann die Bark „Semeira“ in die Gewalt 
des deutſchen Kreuzers; der Kapitän Nills wollte 


Flagge fuhr; er konnte jedoch nicht leugnen, 125 
es Getreide für England an Bed hatte, un 
ſo mußte er ſich wohl oder übel zur „Kapi⸗ 
tulation“ verſtehen ... Der Dampfer „Potaro“ 
Gapitän Benet) ſah den „Kronprinz Wilhelm“ 
am 25. Januar. Die Mann 
halb funf Minuten das Schuß 
„potaro“ kam aus Liverpool und follie in 
Montevideo Obſt und Gefrierfleiſch an Bord 
ale er ſch in Gefen Tab 
Hals er ſich in Gefahr fah, au 
Hilfe zu erlangen; die eR! 
wurden jedoch von den Apparaten 
prinz Wilhelm“ aufgefangen. Kapitän Pond 
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f 
daß er mit ſeinem Schiff untergehen wolle, er 
mußte darauf mit Gewalt an B 


prinz Wilhelm“ gebracht werden. 


Marſchall Goltz über die 
Dardanellen⸗Verteidigung. 
Konſtantinspel, 18. März. Auf dem 
geftrigen, von Frau v. Wangenheim, der Gattin 
des deutſchen Botſchafters, veranſtalteten Kriegs⸗ 
abend hielt Marſchall v. d. Goltz vor dichtge⸗ 
drängter Zuhörerſchaft einen Vortrag über Selbſt⸗ 
erlebtes aus dem gegenwärtigen Kriege. Er be⸗ 
handelte in ſeiner vornehm geiſtreichen Art zu⸗ 
meiſt Vorgänge aus feiner Gouverneurszeit in 
Belgien. Hinſichtlich der Operationen an den 
Dardanellen ſprach er die Ueberzeugung aus, 
daß die Feinde eingeſehen haben, daß man 
ſich vor den türkiſchen Verteidigern in acht 
nehmen muß. Einen etwaigen erneuten Angriff 
werden die Türken mit noch größeren Vor⸗ 
bereitungen abzuweiſen wiſſen. „Ich bin 
fider,” ſagte der Marſchall, „daß kommende Hi⸗ 
ſtoriker die Dardanellenverteidigung als große 
kriegeriſche Leiſtung der Türken verherr⸗ 
lichen werden. Eine Erfahrung, die ich aus 
dieſem Kampf gezogen habe, ift, daß auch kleine 
und mittlere Artillerie mit en Erfolg gegen 
ifi” ae 


$ 
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sbwohl man uns vorher 

den täglich eine Krone Lohn erhalten. Als 
wir die Feldarbeiten beendet hatten, mußten wir 
im Steinbruch Steine ſchlagen. Auch hier be⸗ 
kamen wir keine Entlohnung, ſondern nur 
zwanzig Heller des Morgens, wovon wir uns 
Brot zu kaufen hatten. Zu eſſen bekamen wir 
nur des Mittags. Bohnensuppe, etwas Mais⸗ 
krot und Ziegenfleiſch. Als wir ſagten, es 


Man warf uns ins Gefängnis. Aber es 
| gelang uns, auszubrechen. Zu unſerem Glück 
| trafen wir ſehr bald einen Italiener, der au- 
fällig Leute brauchte, 
aufſichtigen. Montenegriner konnte er. keine 
finden, ſo nahm er denn uns und ſorgte auch 


dafür, daß wir nicht entdeckt würden. Sp hüteten 


Sonnabend, den 20. März 1915, 


— S 


bald eingeholt. Die Mannſchaft des Dampfers 


Schotten geöffnet worden waren, ſeinem Schickſal 
überlaſſen; er war bald den Blicken entſchwunden 
Der „Kronprinz Wilhelm“ ent⸗ 


andern genannten Schiffe gefangen. Am Z. Februar 


das Schiff nicht ausliefern, da es unter neutraler 


aft mußte inner⸗ 
verlaſſen. Der 


Der Dampfer „Highland Brae” ſuchte, 
drahtloſem Wege 
tloſen Nachrichten 
des „Kron⸗ 
15 ſich nicht gefangen geben und erklärte, 


ord des „Kron⸗ 


„ 
oritz 


um feine Pferde zu bes 


Clemenceau gegen Itallen. 
i Clemenceau nimmt heute in höchſt be⸗ 
fremdlicher Weiſe Stellung gegen Ikalien. 
Er geſteht zwar, daß die italieniſche Neutralität 
Frankreich viele Vorteile brachte und daß auch 
er ſelbſt, Clemenceau, früher die militäxiſche 
Hilfe Italiens wünſchte. Jedoch denke er 
heute anders. Frankreich habe dies nicht 
mehr nötig und hoffe, allein zu fie en, 
wenn es auch länger dauern werde. Frankreich 
fei ruhig, einig und zuverſichtlich. Bisher fet | 
es den Verbündeten in den Kämpfen gut ge⸗ 
angen. Es wäre eigentlich beſchämend für 
rankreichs Hervismus, wenn es heute neue 
Freunde würbe. Frankreichs Stolz ſei deshalb 
ſo groß, weil ſeine Aufgabe rieſig, aber doch 
die nationale Kraft nicht überſteigend ſei. Das 
Schickſal Frankreichs möge ſich alſo 
| erfüllen i ogne SIAR Hilfe. Das 
ei ſo beſſer und edler. N 
| f gang kurzer Zeit Gerr 
Clemenceau, 7 m pigia. Tinm 0 ; 
Japans Hilfe flehte? Danach müßte man alfe | 
daher, 125 er die Japaner höher einſchätzte 
als die Italiener — oder aber, daß er glaubte, 
man könne — die Japaner nach geleiſteter Arbeit 


billig abſpeiſen! | 

Ein gemeinſamer Proteſt Der Ren 

tralen gegen die franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſchen Nep eſſalie.. 


4 
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| 


| 
Ä 
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i 


supat aien 


—— 


nenn — 


| 


| Die New⸗Yorker „Sun“ führt das Urteil des 
amerikaniſchen höchſten Gerichtshofes an, wonach 
die von Admiral Sampſon verfügte Beſchlag⸗ 
nahme des engliſchen Dampfers „Abdulla“ im 
Jahre 1898 anfgehoben wurde, obwohl die 
Blockade nicht amtlich angekündigt war. Aus 
Cardiff meldet die „Morningpoſt«, daß die 
dortige Zolldirektion beauftragt fei, alle 


i 
i 
| 


| 


iſche Geſa Jor r das Duat. 
1 wiederum unformell über die Min 
lichkeit einer 10 
mit den Vereinigten Sie e igere 
Geſtaltung und beſchränkendere Beſtimmungen 
der britiſchen rege 
Kopenhagen, 17. 
angekündigten Re 
Regierung gege 
jetzt nach ihrer 
felbſt nicht ernſt 
„Globe“ ſchreibt: „Es fä ; den 
daß die Regierung erwartet, ihre Reprek 
ſalien würden vo 1 end jemand 
ern genommen. Es i da 
die erſte Seemacht der Welt auf 
einen ſo ernſthaften Angriff ſo ſchlapp 
antwortet u 
hält.“ 


kreten, daß Nichttonterbanbe in Abwefenb 


abie ſondierte das Staats- 
emeinſamen Aktion 
Staaten, um eine günſtigere 
Maßregeln zu erreichen. 
März. Die bombaſtiſch 
ſſalien der engliſchen x 


re 
n bie Unterſeebootblockade werden 
Veröffentlichung in England 
; genommen Der 
Ut ſchwer zu glauben 


ſt unwürdig, daß 0 


die Flotte weiterhin zurück⸗ 


gie nicht vorkomme. Intereſſenten ſollten kaniſchen Botſchafter Page wegen der Kriegszone 
übrigens nicht zu ſehr auf die Zuſtimmung der ein engliſches Weißbuch ausgege Werbe 
Ueberſeetruſtgeſellſchaft zur Konſignierung an fie | Der Londoner „Daily Telegraph“ berichtet aus 
rechnen, im Gegenteil fei die Ausſicht groß, Waſhington: Der am erikaniſche Einſpruch 
daß derartiges verweigert werden und in jedem an die Verbündeten wird den S 46 


Fabriken geliefert wird, zugeſtanden würde. einer wirklichen Blockade völliges Recht habe, 
Reuters Dureau meldet aus New⸗Dork: in Deutſchland eingeführt zu werden, und daß 
Die meiſten Blätter erklären, daß die Verei⸗ eits die Neutralen durchaus berechtigt 
| nigten Staaten gegen die britiſchen | feien, Nichtkonterbande aus Deutſchland zu bes 
[Maßregeln proteſtieren müßten, da ziehen. „Times“ meldet aus Waſhi : Faft 
eine Blockade proklamiert würde, ohne daß alle Londoner Beri erſtatter amerikaniſcher 


ablehnende 


engliſche Antwort d b ele 8 
; englijde Antwort e iſchen 
Borili Eya iſchen 


Schiffspapiere neutraler Schiffe Wahrſcheinlichkeit von Zug, tändniſſen an den 

mit Beftimmung nach neutralen Ländern na- | Fe er Vente in and Amerika 

mentlich öſtlich von Gibraltar einzubehalten, hingewieſen. Was den Handel zwiſchen den 

ſolange die Unterſuchung über Art und Be⸗ Vereinigten Staaten und den neutralen Nard- 7 

ſtimmung der Landung nicht abgeſchloſſen fei. ſeeländern betrifft, ſo wird von zweckmäßigen £ 
ch € 


ihr Dafein verdanken, bringt dieſer bedeutſe 

neuen Einrichtung auf dem Felde große Su 
entgegen. Einige hübſche Beiſpiele werden davon 
den „Hamburger Nachrichten“ berichtet. — Eine 
Feldſtraße mitten in Frankreich. Truppen 
kommen und halten ſorgfältig ein Gefäß in den 
Händen. Die ftaubbedeckten Feldgrauen, die 

an ihrem Eſſen gütlich mn, werden plötz 


ich auf⸗ ft 


Reifen werden darum 
zur Belfi 
die fid | tr 


komme uns ſchwer an, ohne Tabak zu fein, 

Bere die 155 Gel 5 Hälfte reduziert und wir y 
ielten zehn Heller für Tabak. mäſche verkauften wir t auch einen Happen effen. er.“ D po 
Einige von uns wurden nun odgoritza Geld bei uns zu haben, damit wir uns Brot er zur Gnlaſchkanone, wo Ye ee | 

geſandt, damit wir dort die Munition her⸗ kaufen könnten. Se gelangten wir denn 83 für ihm einen Topf hat füllen laſſen. Gemütlich 

richten möchten. Aber wir entledigten uns 5 in der Steimwüfte endlich nimmt er ihn entgegen und löffelt den ganzen 
dieſer Aufgabe in einer Weiſe, die den Monte- nach Afbanien. „ „„ „Topf aus, inmitten feiner Krieger. „ 
negrinern nur wenig gefiel. Wir verbogen die Endlich waren wir frei, freilich nicht auch zeichnet, ausgezeichnet,“ ſagt er hin und wieder 

Mogazine und leerten das Pulver aus den Pa, außer Gefahr, denn wir konnten ja nicht wiſſen, und. läßt noch zum zweitenmal geben 

tronen. Wir machten fo zwölf Ladungen Mu⸗ wie ſich die Albanier zu ums felen würden. Doch Ich effe euch alles weg, aber ich werde mit 
nition, die an die Grenze gingen, unbrauchbar, en fom beffer, als wie gedacht batten. Ein toe ettenatlich erweiſen. Die Soldaten find neti 

ohne daß es die Montenegriner zuerſt be- | tholiſcher Albanier nahm ‚und ‚geftfeeunblic. auf lich begeiſtert und floh, daß der Kaiſer, ge 

merkten. Wir wollten damit zum Ausdruck und bewirtete uns mit dein Wenigen was er wie jeder ven ihnen, aus derſelben € al 

bringen, daß wir treue Oeſterreicher feien, ; bie hatte. So kamen wir gigli nac Skukari, | fanene fein Efſen e ana e unter ß 

ſich weigern, die Munition herzurichten, die be⸗ wo wir uns 0 85 unſerem Konſul meldeten und „dinierte“. Brauſendes „Hurra“ be leitet ihn, 

| fimmt ift, ihre Brüder zu töten. nun bald nach Haufe gelangten. (Frankf. Ztg.) als er fich mit einem kräftigen Proſt Mahl. ei. 
ade man gm ber gront merkte, wan wir | ——— | oon, feinen Leuten veraßſchtedet. A tend 
ge hatten, begann die Sache ſchief zn 3 llamen denn mehrere Gänſe und Hühner als 
ache. Gauptman, ber ung in deren Moe Kleines Feuilleton. See fie vas” meggenemmene fingen: 
niſcher Hauptmann, der uns in ſcharfen Worten | n Sie wurden auf das Wohl des Kaiſers mit 
cr te wa wir angeftit botten, Cr fagte: | e e ene aan Wet sche Diete Bas 

„Es wird Euch jetzt ſchlecht gehen; Ihr werdet Der Rafer bei den Gulaſchkanenen. Zug iſt für die Anſchauungs⸗ und Lebensweiſe 

es bedauern, daß Ihr es gewagt habt, ſolches Der Kaiſer, deſſen Anregung die Gulaſchkanonen des Kaiſers im Felde bezeichnend. Denn d N 

zu tun!“ | wer 5 . m der 


laſchkanone zu beziehen, wenn 
um feine Truppen auf der 
au beſuchen. Fiir ſolche 8 
niemals Vorbereitungen 
des Kaiſers getroffen. „Wir 


effen ſchon eine Gulaſchlanone,“ antwortete er 
eis auf die Ser K 


Fr Falle 


getroffen habe”. 


„„ ee 
eine: wirkliche Blockade. da 
die auf. 
wird, ie N 


Cutii a 


4. 


eines engt ben Hilfskreuzera. 


ber 6 ikbas, kan der Nordküſte Spaniens) | im 

die eee des engliſchen 

S ne l 8 Pr bordfilh". forderten, | 
ger als 24 Stunden im Hafen blieb. 


| 5 lc Schiff. wird ſich dem u. | 


Der being arieg. 


ele „Voff. Ztg.“ erfährt von einem aus 
Aegypten zurückgekehrten Kaufmann u. a.: 
Am 13. Dezember zogen gegen 40 000 Perz 
wije, nach Felcheda. Etwa 6000 Mann 
| sche Truppen vermochte G enetal 
5 awtiy ben Aufſtandiſchen entgegenzuſtellen. 
Vos Welch gingen fämtliche eingeborene Sol- 
ten zu den Derwiſchen über, fo daß die 
Rgietengstruppen, kaum noch 2000 Mann ſtark, 
im ekſten Anſturm von den Rebellen berrannt 
wign.. General Hawley und alle 
Offisiere fjellet, die Mehrzahl der Sol⸗ 
perendete unker den Speerſtichen der 
wilden Wuſtenreiter. Jedem Gefangenen ließ 
Mabur el at ohne. Gnade den Kopf ab! ſchlagen. 
Led Kopf. des. gefallenen Generals Hawley 


der Drohung, daß es jedem Engkänder in 
Ahattum und ganz Aegypten ſo ergehen werde 
wie dieſem Verflüchten, den das Schwert. Allahs 

Diele“ erſte große Waffentat 
der Derwiſche halte zweierlei Folgen, Sfins 
fielen ulle Stämme von der Re⸗ 
gierung ab, die bisher noch zu England 

gehalten hatten, und dann war die ägyptische 
Bean. naturgemäß gezwungen, bedeutende 
Truppenmaſſen, die ſonſt gegen die Türken am 
Suezkanal verwendet wörden wären, nach dem 


bedrohten Sudan Zu. ſchaffen. Freilich, die 


zu} zaliſchen Tommies inponieren den Derwi⸗ 
ſchen nicht im geringſten. Mit ungeheurer. Wut 
and blindem Fanatismus morden die Rebellen 
les, was ſich ihnen in den Weg stellt. Am 
Weſahrstage eroberten die Derwiſche. den. wid) 
üpen. Militarpoſten Jafer im Sennar und 
brachten einen Panzerzug der britiſchen 


; TEA | 
dem Wege zo daneben N | 


Funn gie Vlätfer melden. daß die Behör- | 


F Sat 


wird, 1255 der Siſtcs Hal 


* Kodzer⸗ Betung — | — 


— 


Als wir ‚über „Jet Suden en N: dem 


ur ii ulm t pee N 
Del 9 Nacht fuhren a aü einer a 
vorſichtig über das Note W een, welches. engl 
Kreuzer ſiändig ‚beiaften. 

reichten wir Jeddah und ohne Verzug ging es 
weiter nach Norden d yigin, wo die eigentliche 
Entſcheidung ‚Beleg, fe en Aae en den fallen 
ldinſel und dem Golf 


von Atabah. Von e ar im Wüſten⸗ 
ſande, den Werder haft der Türken und den 
Nbrehtmape ejeki der Hriten Tall in einem be⸗ 


die Rede ſein. Eins möchte 


ich nach wahle, ein ſonderbgre Parallele art 


dem hier in Dettje 


übli 0 Gruß: „Gott 
ſtrafe England: n 0 


& Agyptiſchen Sudan, in 


1 


Arabien oder Sim zwei Eingeborene zufam⸗ 


te, det neut „Mahdi“ nach Khartum mit I 


menkeinmen, da bezrüßen fie. ſich mit den 
Worken: Alla h. ae die Enge 


länder!“ Und groß und klein, jung und alk, 
die ganze md ſlemiſche Welt betet täglich, daß 


dieſer Spruch in Erfüllung pehe 


Die Stärke der. Sugtäader 
ln Aegypten. | 


Konſtant nopel. 17. März. „Tante ne 
MERN, daß die engliſche Armee in 
Aegyplen 150 00% Mann zählt. Gozon den von 
den Engländern eingeſetz sten Sultan H ufjeim 
Kamel herrscht überall Fe eindſeligke it, 
die Hurch: Polizeigewalt unterdrückt wird. 


Wie 


an Truppen ſind demoraliſiert, die enge 


lächen Oſßtziere und Beamten ſind zur Abreiſe 
gerüſtet. Die Schiffe, darunter auch das des Hofes, 


R liegen ab uörtbereit⸗ DOT: Alexandrier n. Sänttliche 


Truppen bei el Obeid im Kordofan z u iG ft: 


gleiſen. Es iſt nicht zuviel geſagt, daß 
bet. Anfang März, der ganze Sudan mit 
der Hauptſtadt K har tu m ſowie ein großer 
Teil Nubiens 
Veſit der D erwische i ſt. 


Unter⸗Aegypten iſt 
den. Sudan und was ſüdlich von Wadi Halfa 


geſchieht, das. bleibt den Engländern verborgen, 


genau wie es zur Zeit des Schreckensregimentes 
der Mahdia war. Selbſt über Port Sudan 


am unbeſtrittenen 


ganz ohne Nachricht über 


laſſen die Derwiſche keine Nachrichten ins Aus- 


land gelangen, am wenigſten nach England. Alle 


Telegr apbenlinten haben ſie zer ſtzö rt 
und alle Eiſenbahnen unterbrochen. 
Dabei aber: find fie Dentichen und Oeſterreichern, 
den Verbündeten des Kalifen, gegenüber äußerſt 
leeundlich und höflich. hilfsbereit und ehrlich. $ 


rete. Zu gleich liegt darin auch ein Beweis für 


bie Botzügichken der Speiſen, die aus den Feld⸗ 


küchen den aup eit gereicht werden, denn der | fe 
y nie beſonders an, damit nicht 
ihn. "ungemöhnliche Vorbereitungen ge⸗ 
Ich eſſe das, was meine Col |. 
Einmal 

Die 


Sale meldet. fi 
eigens für N 
troffen wer en. BR: 
ban eſſen,“ hat er schon. oft erklärt. 
war eine Feldküche leer, als er dazukam. 
Soldaten ma ‚auch, nicht einen Biſſen übrig⸗ 


en, ie, ja nicht wußten, welt) hoher 
\ Ba ihnen nn nò, bevörſtände. „Da iſt nichts 
zu machen! Da wird eben heute kein. Abendbrot 


eien!” erklärte gut gelaunt der Monarch ind 
a jin icht zu der, ee zu bewegen daB. 
eigens für ihn gekocht werde. 
En A ei: lle ſei auch eine poetische Ber- 
herrlichung der ulaſchkanone "erwähnt, die ein 
akt ne lograuer Musketier verfaßt hal, und 
die den Kalſer viel Freude bereitete, als fie ihm 
zu Ohren kam. Joltzendermaßen beſingk der 
brane: Soldat die eſſenſpendende Ranonis = 


De Guleſchtan ond. 


rel nich Schiller) E 


ç wallet und ſiedet und; brauſet und awi 
Wenn Fleiſch. mit Gemüſe ſich menget. f 

Es kräftigt den Krieger! Und koſten drs ni 
Drum jeder ſich froh dazu dränget. a 


Und kommen wir auch. mal um aero 
Zum „Mitta gbrol“ erſt nach. blutiger e 
Stets harret unſer zum Lohne 


Die tene Gulaſchkanont 5 


Aa, die Wulaſchkansne ist auch en Wach 
es handwerkzeug Y ſicherlich nicht das 
teſte. Frützer hatte e manche. Gegner. 


Haeſeler zu den anfänglichen 


rf ü 
Ge at 8 gehört habe. Bei 


Gegnern der Gulaſchkanone 


- 
a 


War erzählt ſich, daß auch der greiſe Feld⸗ 


meinen Preisſteigerung das 


Der it verſtand wii dead’ 
f jagen wolter 
; wiostte, er nichts, 
weiteres in 
ed ihnen Line #2 Ange! 


öfſentliche Bauten am Kairo ſend in Lazarette 


Verwundete. Ku, der Ankunft. von Lerwundeten 
aus Slum ſchlient. man an. Blutige Juf ammen⸗ 
ſtöße mit den Senuſſes. f 


Auwa bfen -pes en vt pP 1 Fierta 


Sense den. 20. 0. März 1015. | ais 
Der Huf nach der all dem- 4 e 


W h pflicht in En land.“ 


. 4 
TE Se Times“ schreiben in ihrem. Q Lei 

unterm 48. März: Während Lord Ki ae ai 
ernſte Warnung. daß Arbeiterunruhen⸗ unſeken 
Berati an. Munition 
unſeven Ohren klingt, machen fich. deutliche An⸗ 
zeichen bemerkbar, daß der Bedarf 


a Menſchen weder nachläßt noch nachzu⸗ 


was Linkoln von ſeinen 


— 


1 4 


umgewandelt! In Alexandrien beſinden ſich LOCO | 


—— in 


Die: Stre ebereegung ; Fine England hat eine 5 
1 $ eve Ausdehnung angenommen. Die 


Bergärbeiter, yon Süd⸗Wales, die 
eine Kriegszulage apon 20 v. H. ver mgen, 
haben den Zorn der Kohlendergwerksbeſt iger ber» 
vorgeruſen, Die sagen, daz die Arbeiter in ihren 
Forderungen wohl verrückt geworden feiem. Die 


— T a 


Grubenbeſitzer fühelen au, daß inſolge de allge- 


Pferde um 30. bis 40 v. H. im Preiſe geſtien gen 
jet und dar auch „die. andern “Botri eosmittel, 
wie z. B. . viel teurer geworden 
jeien: Es fer klar, daß ein ſchwerer und ge 
fährlicher Konflikt zwiſchen der Auffaſſung. der 
Arbeiter und Arbeitgeber im Entjiegen ſei. 
Einer der gefähreichf ſten Streiks iji jedoch der 
der Kupf ſergießer in den Manilions ab: len des 


Clyde, ob gleich es- ſüh hier nur um 500 M. ann 
handelt, die e ik 1ꝛ4 Tagen reiten Sie ‚a 


häben: gegen. jedes Erwarten den Regierungs⸗ 


vorſchlag, fähre Sehe einem Schiedsgericht zu 


unterbreiten, zurückgeczieſen. Da die Kupfer⸗ 


gießer das Material für die andern Arbeiter zir 
liefern haben, fo wird bei fortdauernden Streik! 
eine ſefahruthe ; o in dieſen N 
eintreten. = FaR an: l 


121 


fur imigrar, in 
köſtliche Speisen den aden zu ri. Bi 


Das Aber Er OA In VET 
hatte man: elt er TUR. bebe Leute die 
ſprichwörtlichs; del [50 yÈ fehle, ihnen an tden. 
„Dresden è 2 


e B Saen alle Schuhen und 
Merkwürdigkeiten der Reſidenz gezeigt, wolte er 
ihnen auch feine. Kriegsbereltſchaft be⸗ 
So führte er ſie in die Geſchütz⸗ 
wo alle zur Krie srüſiung not⸗ 


Kurfcſt 


weiſen. 
kammer, 
wendigen Dinge in großen Maſſen waren. 
Dann fragte er den Kaſer, wie ihm das alles 
gefalle, und der Kaiser Haß zur An twort: „Das 
tt wohl alles hr, bork efſlich! Uber 1 
der Kaiſer 
uber? unterötiche, 
fordern, führte d die Gäſte ohne 
Die unide Schaßzk amme 

Taie. Menge von port 
aufgeftäpelten Eılberplatie ent, reichlich genug um 
ein anſehnliches Heer dauernd zu unterhalten, 


vorgeführt wurde, daß ſie gar nichts zu ſagen, 


Sutter‘ für. die 


5 wörden. 


laſſenwerſ ſpricht. 


Die Verluſtliſten Der 


Offiziere in den letzten T Tagen künden 
allzu deutlich an, um einen wie hohen 


Preis unſere jüngſten Erfolge Ete 
rungen wurden. 
keine amtliche ‚Barjielung - ber britiſchen Ge⸗ 


ſamtverluſte, man glaubt jedoch, day ſie zwei 


Drittel der deulſchen Berije ausmachen, und 


das ijt ert das Vorſpiel einer Kam⸗ 


pagne, die in wenigen Woher ernſtlich be⸗ 
ginnen od. Die Ergebnilfe PE yie- 
trutierung: ſind nicht ganz zu⸗ 
friedenſtel lend, in Irland send. ſie 
beſonders ſch le cht. „Times“ ſchlie zen: Der 
große Führer der großen Temo.:atie jenſeits 
des Atlantik fredie nicht vor der allge⸗ 
meinen We ehrpflicht zurück, als ſich die 
Republik im Kampf auf Leben und. 80 Tod befund. 
Wit ‚Ind überzeugt, daz, wenn die Regierung 
anjer Volk auffordern a an de u tan, 


dieſes Opfer mit groger Were imi 4i 1 öringen 
Ea G 


W interi 7 Der erotif: Gen Kuppe 


Dem „Teeolon auol ge find die benden 
Truppen der Alliierten von der Front an die 
feanzö ige Sädküſte ogerat wörsen, weil fie 
ſtark unter der Kälte litten. 
Riviera ein Heer pon 200 009 uuftrelisen, 
Senegal eſen und Inder en, verſam 55 um de 
Frühling N und daun m Aten 
dret en. F 


» 


Ferufabrung von & agek: 1 a us dem 


SP ‘h. 17 ** 
Tie „Baſler Nachrichteg⸗ melden: Die 8 Frau⸗ 
zoſen fahren in den von ihnen Be Gjici 
nenerbings Petſonen als Geiſeln⸗ fort. uji- 
jagi., ſind Bramtenſra: zen die Opfer vieles 
Vorgehens: Es anden ſich nicht etwa. um Leute, 
die in gei iges deten Zonen de 3 Kämpfgeb .es 
wohnen. 
aus dem hinteren T Teile des S!. 
und des Viagi- M ini 1 
Veamtenfrauen als 
Gelangenſchaft. 


Flieger gegen J ind . 95 


je wo al ak 


7 


Life s Dampfer nne ge au 17 
Marz im Rhyne anyone. und babe, bemel⸗ 
det, das Schiff ſei von eme de A. t chken 
Gündecker des Tauben! 955. geerdeten 
Ein Matrose fet getötet worden 
Weitere G Einzelheiten ſind no.) nicht bekanmt. 


|: +p Eitel Died E en i t ei ri! i 


5 = Aus 


— 


18 
i 


et dem F 9100 der als Slam ein Ge l. 


, Geſchäft habe ihm viele Millionen von Rubeln 
eingetragen. 


a manaſchalt eine grögere. S 
der Dankbarkeit für feme beim Friedens die Für t Bis mare, der: 


„Judeſſen er⸗ ` beipiejene Geſchicklichkeit ſchenkten, legte er diess 


| 


Heike, nar zu ben ern y an 


tew Jork erfährt „Ta i Chronicle“; 
Eine gro, Der Zahl. krieg! ze um Da nz er 
bra. De Tauſende von Neugierigen 
aim Monkag nach dem Hafen ron Norfolk, Aa 


in Frage ſtelen, noch ik 


8 3 geheimnis V 
an, de geheimnis svolle 


1 feindliche 


fies: km. n um och meh 
Wenn fre 


fe. zu ver erien 
1 755 verſenken, 
zechſelglück des Krieges.“ 


Die entwifch: e „Macedoniae. 
. „Daily Mail“ meldet aus Las. Palmas: 


—. 


intergierten deulſchen Koh 
Macedonia" in den. frühen 
am Montag hat hier großes 
Das Schiff- war im November 


lendampfers 
Morgenſtunden 
Aufſehen erregt. 
von einem ſpa⸗ 


niſchen⸗Kre: zer. in den inneren Hafen geſchleppt, 


belgiſcher Seite aus -s 
ver] Jont. haben. 


— —— ee mar: 


In der ie) ‚ion No! je: ſchleppte man 


alle den Hilfskreuzer „Brin Eitel 


5 15 untcr wo ei 


P E En Zr 
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w ver, e m e ir 


q . Jat ; 


ate: der. Kur wit: ende r. 


er l 


S: tip re⸗ 
— .- 


Es i 
it au der | Häuf 1 9 


—— 


und 
Wir beſitzen nochtimmer 
Tampfers zu verhindern. 
ma. regeln wurden bie. Mafi chinenteile 


ſetzen, 


marin- Taies E 6. denze gemeldet: 


eine Anza 1 von Przemysl. beſchränken fich auf Arkillerts⸗ 


zur. größeren Sicherheit wurden einzelne 
Maſchnnenteile entfernt, um ein Entweichen des 
Trotz aller. Vor ſichts⸗ 
erſetzt, 
und der Dampfer verließ den Hafen mit abge⸗ 
blendeten Lichtern. Der K korteſpondent fügt 


hinzu: Inf, cheinend wird das S S: Our. das mit 


drahtlofer Einrichtung. verſegen iſt, verſuchen, 
ſich mit der utſchen Kreuzern in Verbindung zu 
da es wahrſch 
Boro hat. 


Die deutſchen Flienerboniben 
in Tünkirchen 


Der Am ſterdamer Tele graf berichtet pon 
Dünkirchen, daß die 
Tauben die Stadt ſeit einiger Zeit 
Man hätte noch genug vom 
lezten Nach ehtangriff, der nah amilicher Angabe 
102 Tote gefordert habe. In Der-Stabt fel der 
materielle Schaden auf Selanen und mt 
Hafen anf Millionen zu ſchäzen. Die Wunden, 
verurſacht durch Bomben („harte Eier“ nennt 
ſie das Volk) find au jerordentlich bösartig und 
ziehen oft Wlutvergiftung nach ſich. In den 
werden vie Tauſende geſprungener 
Fenſterſcheiben nicht mehr ere tert, ſondern meiſt 
Durch Sn erjegt, weil ſie doch wieder 
ſprin zen. Auf die unverletzten klebt man Kreuze 
von arten Tapier, was Schutz wor Zerſpringen 
gewährt. Sobald die Kirchturmwache feind⸗ 
liche Flieger ſichtet, werden die Glocken ge⸗ 
läutet. In wenigen. A . ae an ſind dann die 
Strafen menſchenteer. Jeder flüchtet in das 
nächſte Haus, wo die Ke ler zum Unterſehupf 
Bereit find, bis die Ge jahre worüber iſt. ac 


Ptzemy: te eiſerne Mauern. 


Der „Nak⸗ Zig. u wird. bon der úf ij heit 
Die Uaterne mungen geg qen 


- 


kämpfe e un) langwierige Säppeurarbetten. Allem 


— 


„Aus Shej {ref wird geist, der enz 


den. 
l genom nen 
werden 


eig 99155 ; rg 


Anſchein nach will die rufſiſche Heeresleikung, 
um ſchwere Verluſte zu vermeiden, von tert- 
ſcheiden den. Angriff ein gegen die 8e ſtung bis 
anf weiteres abſehen, zum ſie pielinehr duch 
Hunger zur Ueéberenöe. zit gingen, Die 
Kritiker: warnen vor der Auffaſſ ung, daß die 
moderne und ğu] Zerſt geſcheckt verteidigte Fe Aing 
Aea in die H. ande der Ruſſen faden ‚Eönitte, 

as Schi tial Przemysls warde aller Wahr⸗ 
Felchen nach auf den anderen 

Lriegsſchauplä ben entschieden wer 
Es ſei anzunehmen, daz. die grogen Bot 
räte an Lebensmitteln in der F Feſtung ſtark ab⸗ 
haben; aber trozdem muß mit 
einem. e Widerftand 0 


an 


, Ras Z. zp: ZF 1. Ti Jans. i 
Maf eine Anfrage im Unterhauſe, ob Eng⸗ 


land mit der. japaniſchen „Negierüng eine B 185 
einbarung über Tſingtau getroffe 


e 600 
des Hene dern eine 1 


1 


erteilte laut „Köln. Zeitung“ der Minister 
Intwori. 


— 


‚innen, wean er ni ht M uniſter geworden wäre. 
Denn vank ſeiner Keunkniſſe int Finanzweſen 


Kgiſer, iſt das A b. ble — Hal dieſes er warde er fl. jerlih car die Spitz eines großen 


Mo al Z 


5 sone. 


wos nicht eine gm Zeitz ante 


E ef chten vo. . Pr ; afa t 


f 


— -piel 


won 


g ie der Graf Aach. 
um nit Japan 
Fugen zu gie gen, er; sahen ſens gende, bas 


Ma 


Und als ihm 
Summe als E 


nachgez zahlt. 


Geschenk auf die Baut und benugte die. Pi 


| au wohligen Zwecken. So hatte er in denz 


122 


L ſeines Hauſes einen Mittagstisch ne 


richtet, zan dem gli, 350 arme Petersburger | die T 


geſpeiſt wurden. Graf Witte hat ſelbft einmal 
gemeint, er hätte es zum Millionär bringen 


a 18 e, mujte., er dieses 


E 
v 
‘l 
! 


Tatſächlich er hielt er für die Meijes 
: . 30,000, Mark, und erſt auf fein beſonderes Era 

ſuchen wurden ihm ſpäler noch 8000. M tarh 
Vertreter. pbe Sonje : 
eiche un: 


Unternehmens gekommen ſein. l 


Mikes Achtung bor der. 


deulſchen 


| Arbeit it ebenſo bekannt, wie ſeine Vorliebe 


far das franzöſiſ he Geistesleben. Er konnte ſich 


lie zend deulſch unter halten und ſprach fran⸗ 


zöliſch f. gueler als mancher Franzoſe. Dagegen 


n alt. er für England wenig übrig, und es it 


beseic nend, daz Ruglands Vertreter in Ports⸗ 


| month nicht einen Brocken Engliſch⸗ 


veiſland. Wenn engliſ ſche Boerichterſtatter ihn 
alsſras zen? wollten, was ja ſehr oft vorkam, 
dann mußten ſie mit ihm fkanzöſiſch oder deutſch 
ſprechen. Dem bahnbrechenden deutſchen Volks⸗ 
wittig cler Friedrich Liſt hat er vor über 
i Jah. en eine literariſche Studie ge vidmet. 
1 
narda, Wie er über dieſen deutſchen Staats⸗ 
mann dachte, geht aus der Vorrede feiner. 
„Prinzipien der Eiſenbahntariſe für 
förderung! hervor, die er im Jahre 1883 als 
zeamter des rufſiſchen Eiſenbahnminiſteriums 
eröffentlichte. und die längſt vergriffen ſind. 
In ihr ſpricht er von der Keitik, die damals 
fort: 
von ber ühmlen Ge lehrten und Staatsmänner 
geäußert wird, iſt wie das Geſurre von Fliegen 
Am Niagarraf all. Die Menſchheit glaubt mehr 
erfolgreiche In. en als an Meinungen. 
iv viel geleiſtet und 


ſolchen ſteht über aller 


Erfolg halle, 


Kritik der chen en Generation . . . Er hat: 
das fakkiſche Recht erworben, die Nation, die 


er zur Größe emporgehoben, ſogar mit für 
Deuiſchen verdeckten Karten, weiterhin zu 


leiten. 


ſchön, das e | 


Verſchwinden des 


ſcheinlich Kriegsmakerial an 


ſah in ihm den theoreti ſchen Vorläufer Bis⸗ 


üterbe⸗ 


an Bis marck hauf g geübt wurde, und er fährt 
„Aber diese Kritik, die manchmal fogar 5 


; ob es richtig 
iet, m Fre militäriſche Streit⸗ 
kräfte unter Geleit von Kriegsſchiffen aus Japan 
nach China abgedampft ſeien; was dieje Streit- 
kräfte vorhätten und ob ihre Ausſendung mit 
den Forderungen Chinas an Japan zuſammen⸗ 
hänge. Diesmal wich der Minifter 
aus. Die Fra i 
teilt worden, er habe den ganzen Morgen einer 
Sitzung des Kabinetts beigewohnt, fo daß die 
Frage ihn nicht erreicht habe. 0 ` 8 


Zur Auflöfung der Saribaldiner: | 


| „„ Legion. 
Amſterdam, 13. März. Dem 


2 


zwei Söhne Garibaldis fielen. 
Depot zurückgelaſſen. In der B 


den von der italieniſchen 


werden. Der beauftragte Oberſt überhaſtete je⸗ 


doch die Heimſendung, was die Meldungen über 


die Auflöſung des Korps veranlaßte. 


Dieſe offizielle Darſtellung ſtimmt offenbar 


nicht. Der neulich in London von Ricciottti 


gemachte Verſuch, Geld aufzutreiben, beweiſt, 


daß ein Auflöſungsplan in der Legion nicht be⸗ 
ſtand und daß dieſe Auflöſung der franzöſiſchen 


Heeresleitung nicht beſonders erwünſcht war. 
Auch heute deutet der Hinweis einerſeits auf 
die italieniſche Mobiliſation und andererſeits 


auf die Propagandaabſichten der Legionäre auf 
Unſtimmigkeiten hin. Schließlich zeigt die 


neueſte Bekanntmachung der Regierung, nach 
der die Legionäre, falls ihre Zahl für ein 
ſtändiges Korps nicht ausreiche, auf andere 
eiten aufgeteilt werden ſollen, daß tatſäch⸗ 
lich eine Auflöſung beabſichtigt iſt. Vermutlich 
wirkte hier der Wunſch klerikaler Armee⸗ 


ſelb 
Ginb 


freife mit. 


a 


ueber die Reſerven Frankrei 


Englands und Rußlands 


läßt ſich der militäriſche Mitarbeiter der norwe⸗ 
giſchen. Zeitung „Aftenpoſten“ (Chriſtiania) 


n 


folgendermaßen aus: . | 

Unlängſt hieß es im „Temps“, daß unmit⸗ 
telbar nach Ausbruch des Krieges die deutſche 
Flutwelle mit einer ganz unglaublichen Wucht 
und Schnelligkeit ſich Bahn gebrochen. Jetzt 
jedoch habe fie — wenn auch ſehr langfam — 
zurückzufluten begonnen. Auf deutſcher Seite fei. 
nunmehr „Ebbe“ eingetreten, auf franzöſiſcher 
Seite jedoch vollziehe ſich die „Flut“, langſam 
zwar, aber ſicher. Dieſe Anſchauung des großen 
Weltblattes iſt die auf ſeiten der Verbündeten 
herrſchende, daß nämlich die Zeit ihnen zu Hilfe 
kommen würde. Man gibt zu, daß der zu un⸗ 
geahnter, und unglaublicher Vollkommenheit 
ausgebildete deutſche Kriegsorganismus in den 
erſten Wochen des Krieges übermächtig funktio⸗ 


niert habe; doch haben die Alliierten einen 


wahren Köhlerglauben daran, daß ihrem teil- 
weiſe blockierten Gegner es auf die Dauer an 
den, erforderlichen Mannſchaften und an dem 
notwendigen Kriegsmaterial fehlen würde. 

Die Franzoſen hoffen, ihr Feldheer zum 
Frühjahre ganz bedeutend verſtärken zu können. 
Drei Viertelmillionen neuer Soldaten ſollen 
alsdann an die Front abgehen. Um dies zu 
ermöglichen, müſſen ſie übrigens — was ſie be⸗ 
reits getan — das geltende Prinzip verleugnen, 
daß die Terrikorialarmee ausſchließlich zu lokaler 
Verteidigung Verwendung finden dürfe, und 
ſtatt deſſen mit Hilfe derſelben entweder neue 
Truppenkörper bilden oder die Lücken in den 


bereits beſtehenden Verbänden ausfüllen. Es iſt 


ja auch höchſtwahrſcheinlich daß die Depots 
mehr und mehr zuſammenſchrumpften, da es galt 
— nach den gewaltigen Verluſten im Herbſte 
und im Winter — die Feldabteilungen vollzählig 
zu erhalten. In Frankreich wurde die Jahres⸗ 
klaſſe 1914 im vorigen Herbſte einberufen und 
dürfte wohl, nachdem man ihr eine ganz not⸗ 
dürftige Ausbildung gegeben, der eigentlichen 
Feldarmee bereits eingegliedert worden ſein, 
wann und wo es galt, die Abteilungen in 
kriegsmäßiger Stärke zu halten. Die Jahres- 
klaſſe 1915 wurde im Laufe des Winters einbe⸗ 
rufen und wird augenblicklich ausgebildet. 
Dazu kommt die Jahresklaſſe 1916, alſo die 
Achtzehn⸗ bis Neunzehnjährigen, deren baldige 
Einberufung unmittelbar bevorſteht. Dieſe zu⸗ 
letzt genannten Jahresklaſſen im Vereine mit 
Teilen der Territorialarmee bilden das neue 
Heer, deſſen Ausbildung zurzeit in den Gegen⸗ 
den der oberen Loire unter Hochdruck betrieben 
wird und das zum Frühjahre die Armeen an 
der Front mit etwa 750000 Mann verſtärken 


ſoll. Dieſer Kraftzuſchuß ift es, der zuſammen 


mit Englands angeblichen neuen Rie⸗ 
ſenheer das Stadium der „Flut“ inaugurieren 
und die deutſchen Legionen von Frankreichs und 


Belgiens Boden hinwegſpülen ſoll. Inwieweit j 
Dies muß die Zukunft 
zeigen. Doch daß es den Verbündeten nie mit 

ihren augenblicklichen Streitkräften gelingen wird, 


ihnen dies gelingen wird, 


das haben die bis jetzt ſtatigefundenen kriege 


| 
| 


ge fei ihm nicht vorher mitge⸗ 


| 


; p „Vorwärts“ 
zufolge berichten die „Daily News“ aus Paris: 
Die Gaxibaldiner zählten 2000 Mann. Sie 
hatten ſtarke Verluſte in den Argonnen, wo 
Sie wurden 
hierauf in Bar ſur Aube und im Avignoner 
f rigade beſtan⸗ 
den zwei Strömungen: die reinen Garibaldiner 
wollten in den Kampf zurückkehren, während die 
andere politiſche Gruppe zum Zwecke einer In⸗ 
terventionspropaganda nach Italien heimkehren 
wollte. Die franzöſiſchen Behörden gewährten 
tal Mobiliſation Be⸗ 
troffenen die Auflöſung der Engagements. 
Dieſer etwa 600 Mann zählende Korpsteil, der 
mehr als die Hälfte der Geſamtzahl bildete, 
ſollte in mehreren Abteilungen heimgeſandt 
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Mann rechnen A 


heimnis aber durch einen Angeſtellten der 
Göndrand entdeckt wurde, iſt nicht nur 
u fh Mühle der interventionaliſtiſchen Blätter, 
die ſich n 
„heuchleriſchen deutſchen Politik“ bemüßigt fühlen, 
ſondern empört auch Blätter vom b Der 
„Stampa“. Da gar nicht abzujehen iff, warum 
aus Berlin über Italien auf einem italieniſchen 
Schiff Gewehre nach dem italieniſchen Tripolis 
geſchickt werden follen, jo liegt die Vermutung 
nahe, daß es ſich um ein plumpes Manöver 
eines deutſchfeindlichen Lockſpitzels 
handelt, was dadurch noch wahrſcheinlicher wird, 
daß die Gewehre engliſcher und franzs⸗ 
ſiſcher Herkunft () find und ihre Beförderung 
einer ausgeſprochen franzoſenfreundlichen 
Firma d) anvertraut wurde. Man fällte des⸗ 
halb in Berlin alles aufbieten, um den Ab⸗ 
ſender zu ermitteln und zu entlarven, oder feſt⸗ 
zuftellen, daß ein ſolcher in Berlin nicht exiſtieri. 
Dazu wird noch aus Mailand geſchrieben: 


Die Angelegenheit des Waffenſchmuggels von 


ſellſchaft des deutſchfeindlichen „ Secolo”, 
Die Austattung der Bierfäſſer mit Waffen 


wurde durch die Firma Gondrand beſorgt. Die 


„Firma erklärt jetzt, daß fie weder den Nuf- 
geber noch den Empfänger kennt. Ein 
zelne Blätter drücken ihren Zweifel aus, ob 
die. Sendung überhaupt aus Werin ae, 
kommen iſt. Sicher ſcheint zu ſein, daß ſie 
Venedig von oder über Mailand erreichte. 
Sine politiſche Verſchwör ung? 
Großes Aufſehen erregt in Petersburg die 
Verhaftung des früheren Gendar- 
merieoberſten Meſſojed om, der ſich 


vor einigen Jahren mit dem früheren Duma⸗ 
bpräſidenten duelliert hat. ad 
dauerte 20 Stunden. Ganze Wagen ladun⸗ 
gen von Dokumenten wurden nach der Ge | 


Die Hausſuchung 


heimpolizei geſchafft. Es ftellte ſich heraus, daß 


Meſſoſedow noch eine zweite Wohnung in 


Petersburg hatte. Im Zuſammenhang mit 
dieſer Angelegenheit ſind nach der „Rußkija 
Wjedomoſti“ weitere 36 Verhaftungen 
vorgenommen worden. Man glaubt vielfach, 


daß es ſich hier um Aufdeckung einer groß an⸗ 


gelegten politiſchen Berf chwörung 
handelt Die ruſſiſche Preſſe, die zuerſt. lange 
Berichte über die Verhaftung brachte, veröffentlicht 
plötzlich kein Wort mehr darüber. 
Der finniſche Hofgerichtsrat Uſſo Gadd 
aus Wiborg wurde am 9. März morgens von 
Detektiven verhaftet und nach Petersburg 
transportiert. Es jol nach Kriſtn gebracht 
merden. Seine Verhaftung war ſchon ſeit 
einigen Wochen geplant. N 


Sie hetzen. 


2. 
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= 


handen ifi, fadt fie diefe freundliche Geſinnung 


te., 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonnabend, ben 20. März 1 


Aus aller Welt. 
Eine geheimnisvolle Geſchichte. 

„Die merkwürdige Entdeckung von 95 
Fäſfern Patzenhofer Bier, in denen über 
zab Gewehre und die entfprechende 
Muünitkon ſich befanden, die von einem unpe | 
kannten Abſender angeblich aus Berlin über 
Venedig durch die Firma Gondrand nach 
Tripolis befördert werden ſollten, deren Gez | 


1 855 | 
Mailer 


zu gröblichen Beſchimpfungen der 


Venedig ift noch keineswegs aufgeklärt. 
Der Inhaber der Speditionsfirma iff- ein | 
Franzoſe und Großaktionär der Veriagsge⸗ 
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einein Ceitariitel über die Schwierigkeiten. 
infolge der Walfiſer Kirchengeſetze: Die 


künftigen Hoffnungen des Liberalismus dauernd 


Berückſichtigung der Forderungen der walliſiſchen 
das die Liberalen zur Unterſtützung des Krieges 


| daß -fe zu Hauſe die 
Stimme von Wales über höre 
Die „Times“ melden aus Glasgow vom 

14. d. M.: Obwohl die Lage am Clyde noch 
immer unbefriedigend iſtigißtz während der letzten. 
10 Tage doch eine bedentendde⸗ Beſſerung in den 
Arbeitsverhältniſſen eingetreten. In einigen 
Werken wurden Ueberftunden: gemacht, in andern 
jedoch weigern fih. dis Arbeiter, mehr als die 
normale Tagesſchicht zu nenchen, bis ihre Lohn⸗ 
forderungen befriedigt find. In den Werken 
der Admiralität in Southampton wurden die 
Arbeiter um 4 Schilling pro Woche aufgebeſſert, 
wodurch der drohende Streik abgewendet wurde. 
In Monmouthſhire 
3000 Bergarbeiter. 
Noch ſchlimmer ſcheinen die 
Schwierigkeiten der engliſche 
tierung 
„Nieuws van den Dag“ 


ſtreikten am Sonnabend über 


e S Si 
* 


2 


tierung und neue Armeen hört. Wir haben 
beiſpielsweiſe nie gehört, daß Kitcheners 


zweite halbe Million voll iſt. Die vor⸗ 


geſehenen drei Millionen dürften ein frommer 


* 


Wunſch bleiben. Die Sache dürfte fh ſe 


Hoff⸗ 
Politik jedenfalls, 


f 
1 
l 


durchgebracht werden, mit Fölgen, die nichk nur 
| 


t „Dag“ ſchreibt in einer 
FKriegsüberſicht: Es ift beſonders bemerkenswert, 
daß man in letzter Zeit ſo wenig über Rekru⸗ 


geprämien. 


den ungeheure Anforderungen gi 
verwaltung verabreicht täglich 42000 Mittag⸗ 
eſſen unentgeltlich an ünbemittelte Bewohner 
für deren Ausſpeiſung 45 Speiſehallen errichtet 
wurden. Außerdem werden in 21 Kinderſchutz⸗ 
heimen die Kinder verpflegt, deren Angehörige für 
die Ernährung nicht aufkommen können. Für die 
jüdiſche Bevölkerung wurden fünf eigene Speiſe⸗ 
räume eingerichtet. Bis jetzt verausgabte die Stadt⸗ 
verwaltung ungefähr 760 000 Kronen für derartige 
Hilfszwecke. Bezüglich der landwirtſchaftlichen 
Wechältniffe teilte Zukowſti mit, daß Oſtgalizien 
trotz der Kriegsereigniſſe verhältnismäßig wenig 
gelitten habe. Große Verwüſtungen feter nur 
dort zu ſehen, wo Schlachten ſtattgefunden 
hatten. Die Blätter melden weiter, daß die 
Stadtverwaltung in Lemberg wohl zehn Volks⸗ 
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Dieſer Plan 


Bürgerſchaft. 


abſinken, ſeine in guter Zeit mühſam zuſammen: 


f 


k 4 


1 
1 8 Par 8 
ihrer Bürgerpflicht erinnern und nicht tatenlos 


weitere Einkäufe zu m 


A 


Nr. 41 


Kleinigkeit, 70 e 
allein für die Arbeitsloſen aufzubringen. 
wolle man noch die Vorſchüſſe 
Beamte, für die Schulen und d | 
zie Hoſpitäler und ſchließlich auch die 20 000 RIL 


Dazu 


gbinzurechnen, die monatlich für die Milizianten 


ausgegeben werden müſſen. Es kommt dann 
eine anſehnliche Summe zuſammen, die nicht ſo 


leicht aus dem Mermet geſchüttelt werden kann. 


bis 80 tauſend Rubel wöchentlich 
ien verſchiedene 


die Lehrer, für 


Ees iſt daher nur recht und billig, wenn man 


rechtzeitig daran denkt, neue Hilfsquellen zu 
erſchließen. Der Plan einer Anleihe iſt ſeden⸗ 


falls nicht ſchlecht und verſpricht auch den beſten 


Erfolg, vorauusgeſetzt natürlich, daß er von 
5 Bürgerſchaft nach Kräften unterſtützt 
ird. Es iſt nur nötig, daß ſich unſere Lodzer 
zuſcharten, wie andere um das Wohl der Stadt 
und ihrer halben Million Einwohner jorgen; 


* 


Anleihe, die allein den Geldmangel beſeitigen 


le 
kann, wird zur Wirklichkeit. 


* 


5 Von der pharmazeutischen Mbs | 
teilung. Am Donnerstag fand die endgültige 


Organiſationsverſammlung der Mitglieder der 
pharntazeutiſchen Abteilung ſtatt, in der die 
Wahlen der Delegierten von den ſozialen In⸗ 
ſtitutionen vorgenommen wurden. 


Drogiſtenverein Herr Kachelſki, vom Verein der 
Mnotheferangefiellien Herr Gorczynſki. von der 


ſanitären Abteilung des Bürgerkomitees Dr. 


Gromſki, vom Zentral⸗Komitee der Bürgermiliz 
Ing. Kraſuſki. Die Verwaltung der pharma- 
zeutiſchen Abteilung beſteht aus den | 

Silh Borfigender), W. 
Gluchowſki und Groszkowſki. 


K. Die Verpflegungskommiſſion bat | 
geſtern neue Transporke von Roggen und T 


ad Pfüctbenußifein! und der Plan einer | 


Gewählt 
wurden: vom Aerzteverein Dr. Mikulſki, vom 


Herren: L. 
Wagner (Schriftführer), 


Graupen aus Lenczyce erhalten. Ein Mitglied 


der Kommiſſion begab 


I: in die Provinz, um 


en. Die Kommiſſion 


verfügt jetzt über 4 große Lager von Lebens⸗ 


mittelprodukten. Wie früher, werden auch 


tutionen mit billigen Produkten verſorgt. Die 


Rommijfion fordert außerdem die Eröffnung weinbrennerei auf, in welcher 74grädiger Peſſah⸗ 
| fpiritus hergeſtellt wurde. G. wurde verhaftet. 


neuer Genoſſenſchaften. 
k. Vom Aichamt. 
wendigkeit der Schaffung eines Aichamts war, 


1 t auch jetzt 
ſämtliche Kooperativen und Wohltätigkeitsinſti⸗ 


Wie groß die Note‘ 


beweiſt die Zahl der vor einigen Tagen feſt⸗ 


geftellten falſchen Wagen in den verſchiedenen 


Läden, hauptſächlich in der Altſtadt, wo faſt 
überall falſche Wagen zur Anwendung gelangten. 


Den Geſchäftsinhabern wurde eine Friſt feſt⸗ 


geſetzt, bis zu welcher ſie neue Wagen anzu⸗ 


ſchaffen haben. FR 3 
IJ. Sämtlichen Milizbezirken ſind vom 
Aichamt Gewichte von einem Lot bis. In 


0 Pfund zugeſchickt worden, die als Normal“ 


gewichte gelten, nach denen ſich die Ladenbeſitzer 
w richten haben. N | ek 

be. Oſterferien. In dieſem Jahr bietet 
ſich die willkommene Gelegenheit, dem Unweſen 
der vielen Feiertage in den Schulen ein Ende 
zu machen. Um die im Herbſt verſäumte Zeit 
wieder einzuholen, haben die beiden Kommerz⸗ 
ſchulen, wie wir erfahren, beſchloſſen, die Oſter⸗ 
ferien bis auf ſieben bezw. neun Tage einzu⸗ 


ſchränken. Gleichzeitig liegt die Abſicht vor, die 


Dauer des Unterrichts bis Ende Juni zu ver⸗ 
k. Die Auszahlung von interfit- 
ungen an die ruſſiſchen Reſerviſten⸗ 


5 
Aan a 


familien wird an der Sredniaſtraße Nr. 19 


und: an der Nikolajewſkaſtraße Nr. 40, außer 


Donnerstag, täglich von Montag, den 22. d. M. 
an in den Stunden von 9 bis 1 Uhr vormittags 


und von 3 bis 8 Uhr nachmittags ſtattfinden. 


Sie erfolgt nach Anfangsbuchſtaben der Namen 


und det bei jedem Buchſtaben angeführten lau⸗ 
Wenn bei einem Buchſtaben 
keine Nummer angeführt iſt, ſo bedeutet dies, 
daß die Auszahlung für alle Nummern erfolgt. 
Die Nummern ſind in den Päſſen der Unter⸗ 


ſtützungsempfänger verzeichnet. Nachſtehend hrin⸗ 


gen wir die Ordnung der Auszahlung: Mon⸗ 
tag, den 22. März: an der Sredniaſtraße 19 


vormittags: K und M von (Rr. 1—250), nach⸗ 


mittags K und M (251—500), an der Nikola⸗ 


jewfkaſtraße 40 vormittags A und 8 (1250), 
D 155 800251500 Dienstag, den 23. März 
an der Sredniaſtraße 19 vormittags K und M 
(501750), nachmittags 


vormittags B (1300), S (501—750), nach⸗ 


Intereſſe, um jo mehr. als das Programm 


K (von 751—1000), 
M (151—1100), an der Nikolajewſkaſtraße 40 


mittags B (301—600), S (751—1050. Mitte 


woch, den 24. März, a 5 
vara ieaS K (1000—1250), P (1—250); nad; 
mittags K (1251—1500); P (251—500), an der 


| u Mkolajewſkaſtraße 40 vormittags B (601— 300), 
0 es den 26. März an der 


nachmittags B. (901—1150), Sza 
(251500). 


an der Sredniaſtraße 19 


Sredniaſtraße 19 vormittags K (1501—1750), 


P (501—750), 


nachmittags K (1751—2100), P- 


(511050), an der Nikolajewſkaſtraße 40 vor⸗ 


mittags W (1300), Szu (500—775, Sz0z 


(alle Nr. Nr.), nachmittags W (301—600), Cb 


(alle Nr. Nr.). Sonnabend, den 27. März: 


: è 21 147 2 * À 230} 3 
an der Sredniaſtr. 19 vormittags: Z (1 250). 
E) nachmittags NZ (251—450), Z, L (1300), 
| Nikolajewſkaſtraße 40 vormittags Wo 


an der 
(601—900), C, ne 
Cz und U. Montag, den 
mittags , (01650), Ja (1— 250), R (1—250), 
an der Nikolajewſkaſtr. 


nachmittags W (901—1150), 
5 29. März: an der 


F 1250), nachmittags G (301—600), F 


19 vormittags J. E, Je, nade | 


40 vormittags G (1-—300), | 


Sredniaſtraße 19 vormittags Ja (251400), 
an der Nikolajewſtaſtraße 40 vormittags G 


und ſcheint großem Intereſſe zu begegnen. Als 


Kollegin den beſten⸗ Eren: 


germiliz des 2. Bezirks beſchlagnahmte in der 
Wohnung des Fai Silberberg (Konſtantiner 


an der Pabianicer Straße 


Lodz Pabianice. Die Verwaltung der elektri⸗ 
ſchen Fernbahn Dos 


heim teilte der Bürgermiliz mit, daß feine 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 20. März 1918 


251—.525). Dienstag, den 30. März: an der nd 
| Die für geſtern nachmittag um 3 Uhr im 
Sveiſeſaale der Fabrik von Winkler, Gärtner 


Ju, R (251—500), nachmittags O, R (801—750); 


(601—900), F (1--250), nachmittags G (901 anberaumt geweſene Generalverſammlung der 
1200), T (251—525): . Am Mittwoch, den 
31. März und Donnerstag, den 1. April finden 


ne nur an der Sredniaſtraße Nr. 19 


S In der 1. Spar: und Leibkaſſe, 
Nikolafewſka-Straße Nr. 31, werden am 30. d. 
Mts. von 10 vorm. bis. 2 Uhr race. die Spar⸗ 
einlagen der Mitglieder teilweiſe ausgezahlt. 

Eine neue jüdiſche Zeitung iſt geſtern 
unter dem Titel „Lodger: Volksblatt“ erſchienen 


ders bekanntgegeben werde. 
um 3 Uhr nachmittags findet in der Wohnung 
des Innungsälteſten Herrn J. 


Herausgeber und veranwortlicher Redakteur 


l heiten erledigt werden ſollen. 
zeichnet Herr L. Kahad Mir wünſchen der neuen e na = | 


— 


K. Eine ne Das 


ö Stunabend, den 20. März a 
Großes Theater. Nachmittags 21. Uhr E 
S aybernahi“, ein Lebensbild: abends. 6 U 
„Alte M 
Operette. s 


Be 
des 2. Bezirks, (1. Reviers) der Bürgermiliz 
gen“, abends 5, 
Komödie. i 
Thalia⸗Theater. 
sert. 3 N „ 
Kino „Luna.“ Neues Programm. > Et 
Sonntag, den 21. März. 


Uhr: „Der Onkel Faak“, 


Ein netter Sohn. Der im Hauſ Deb, enef von S M. Herigtewitiään . 
(Benefiz von J. Machalski) S A 

Thalia⸗Thrater. Um 5 Uhr nachmittags: „8. 
| ezarowane Kolo“ (Der verzauberte Kreis) von Rydel, 


zugunſten des Vereins „Hoher Ring.“ | 
; . A N $ q 8 „ i e.“ Das ; sa i 1 
Verkauf des Mehls erzielte Geld ver??? en Kochenprogrammt. 
brachte er in luſtiger Geſellſchaft. ur | | 
E. Geheime Branntweinbrennerei. 
Die Miliz des 3. Bezirks deckte dieſer Tage in 
a eines gewiſſen Henoch Ginsberg, 
Zawadzka⸗Straße Nr. 37, eine geheime Brannt⸗ 


—— — — — 


Aus der Umgegend. 


5 Geheimer Schnapshandel. Die Bir: 


Straße Nr. 88) 10 Fläſchen⸗ im. Hauſe Nr. 38 

der igleichfalls mehrere 
lafen Spiritus. 
Von der elektriſchen Fernbahn 


2 


Babiarfite änderte den 


Fahrplan der auf diefer Strecke verkehrenden 
Sage wiesen ab, a bi lezten Tramway 
züge ſowohl aus Lodz nach Pabianice, wie auch 
aus Pabianice nach Lodz um 8 Uhr 5 Min. 
abends abgehen werden. Be 


r. Neues Lichtſpiel⸗Theater. Im Hauſe 
Zgierzer Straße Nr. 9 wird demnächſt unter 
der Leitung. des langjährigen Direktors des 
Theaters „Arkadia“, Herrn Bernſtein, ein Kino⸗ 
Theater eröffnet werden. r 

S Entfübrung? Der im Haufe Nr. 25 
an der Brzozowa⸗Straße wohnhafte Icek Wert⸗ 


19jährige Tochter Bronia am vergangenen 
Sonntag ſpurlos verſchwunden ſei. Er nimmt 
an, daß fie verſchleppt worden ſei. o 

S Wegen Flucht aus dem Arreſtlokal 
wurden verurteilt: St, Greifer zu 3 Monaten 
Gefängnis, Z. Dmochowſei zu 1½ Monaten 
Gefängnis, Sch. Lopata zu 6 Monaten und W. 
Szezepanfki zu 3 Monaten Gefängnis. 

S Beſtrafte Diebe. Die Rechtsabteilung 
des Bürgerkomitees verurteilte 4 Diebe, die in 
der Umgegend 10 Schweine und 4 Säcke Mehl 
geſtohlen, zu 6 Wochen Arreſt und einen andern 


Dieb zu 2 Monaten Gefängnishaft. 


Die Geueralverſammlung der pole 
niſchen Hilfskaſſe 
„Kasa Wzajemnej Pomoey, E. G. 
m. u H in Poſen fand in dieſen Tagen ſtatt. 
Laut Jahresbericht von 1914 zählt die Kaſſe 


s Abgenommene Diebesbeute. Die 
Bürgermiliz des 8. Bezirks nahm 2 auf dem 
Hohen Ringe feſtgenommenen Dieben 9. Stück 
Manufakturwaren ab, die im Milizamt des ge⸗ 
nannten Bezirks abgeholt: werden Finnen, = ` | 168,000 M., die erteilten ‚Darlehen men 
W dient 951,000 M., die Einlagen 914,000 M., die 
Das heutige Gabler ⸗ Konzert verdient Reſerveſonds 79,000 Mark Am Schlüfſe 1914. 
hatte die Kaſſe aus eigenen Einlagen in Banken 
und dem Barſtand in ihrer Kaſſe zuſammen 
über 200,000 M. zur Verfügung. Das eigene 


15,000 M., wovon über 6500 M. den Reſerven 
Scheffer mit 


von 5 Prozent. beſchloſſen. 
| Eine Abordnung des führenden⸗ 


der Legionäre. 


wien 


bereinsnachrich 


ſchaften zum: Lebensmittelefnkauf der Vereine licher Verteilung der den Offizieren und Mann⸗ 
der chriſtlichen Handelsangeſtellten und der ſchaften verliehenen Auszeichnungen für die von 
chriſtlichen Lehrer an die gleiche Genoſſenf dieſen während der letzten Kämpfe bewieſenen 


Jaworſki folgende Anſprache hielt: „Bei euerem 
Anblick — weinen Leute. In dieſen Tränen ver⸗ 


„ Vom Verband der Metallarbeiterz ] ſchließt ſich der gauze Kſagegeſung einer balba: 


und Bormann an der Nikolajewſka⸗Straße Nr. 84 


Mitglieder konnte aus vom Verband unabhän⸗ 
gigen Gründen nicht flatifinden. Der neue 
Termin für die Verſammlung wird nach beſon 
würdig find. 

x. Von der Pflafterer⸗Innung. Heute 
Szezesniak an 
der Petrikauer Straße Nr. 145 die Quartal 
hung der flaſterermeiſter ſtatt, in der die 
Wahlen des Aelteſten und E Nebenälteſten vorge⸗ 
nommen, ſowie verſchiedene innere Angelegen⸗ ab. Sie 
I herbeiſehnen.“ 


Hergnũgungs-Anzeiger. 
Uhr: „Die 
änner und junge Frauen“ komiſ © 
Scala⸗Theater. Nachmittags 2%, Uhr: Klan⸗ 
Zweites. Gabler-Ken⸗ 


Großes Theater. Abends: „Salmen Kiſchke⸗ 


Polniſches Theater. Um 5 Uhr nachmittags: 
„Kmicic“, hiſtoriſches Schaufpiel v. H. Sienkiewicz. 


r. 


zugunſten der verarmten Intelligenz von Lodz 
Scala⸗Theater. „Kean“ von Alexander Dumas 


nahmen 


Itaugli 


Angelegenheiten. _ 


1181 Genofjen mit Anteilen in. Höhe von 


tion der Generalverſammlung verblieben ca. 


überwirſen wurden. Es wurde eine Dividende 


Volkskomitees bei der 1. Brigade 


5 


ag ae ae TR 


dertjährigen Sehnſucht. Sie werden durch Be⸗ 
geiſterung. durch Hoffnung auf eine beſſere He- 
kunft hervorgerufen. 


können. 


Anſtelle deſſen 


o mmevon einem Orte, 
aus einſehr wichtiger 
geſtaltungder Staatsverhältniſſe 
ſeinen Urſprung nehmen wird. Dori 
wurde mir geſagt: „Jetzt hängt es von den Polen 


=% 


. Sie mül 


Hört ihr: 
zum Ausdruck bringen, 
Freiheit ſehnen“. 


alle hören könnten. Helft mir! Wo immer ihr 


So verhält ſich die Frage nach meiner innerſten 


Vom 16: Auguft ab ſchwankte das führende 


erreichen. 


Feuer hat nichts mit dem gemein, welches Brand⸗ 


erſten Brigade der erſten Legion! 


— — 


Krankheit oder Verwundung 
als dauernd untauglich erklärt worden waren. 


wird, womit man doch wohl rechnen muß. 
Die engliſche Flotte und wir. 


i herigen Erfolge 
Flotte: S nun 
auch ſchon manchen und, man darf ſogar ſagen, 


zu bewerten. Unſere Flotte ſteht erft am A 
fang ihrer Aufgabe. Wir wiſſen, daß es ihr 
nicht an dem Willen und der Fähigkeit zur 


Ueberwindung aller Schwierigkeiten fehlt. Diele 


Schwierigkeiten aber richtig einzuſchätzen, wird 


uns befähigen, das Erreichte, dermal⸗ 
eini entſprechend zu würdigen. 


Volkskomitee keinen Augenblick. Wir ſtrebten tro 
aller Schwierigkeiten, an denen es nicht gefeh: 
hat, fiets nach vorwärts und werden das Ziel 
| Wir bilden einen Feuerherd, der bei 
aller Verkennung doch Licht ausſtrahlt und an 


sut 


kunft hervor Noch ein Wort — und auch 
wir würden uns der Tränen nicht enthalten 
Tom Ich will aber keine Tränen hervorrufen, 
da ſolche — wenn fie auch durch die edelſten 
Gefühle veranlaßt ſind — eines Mannes nicht 
; no. a halte ich es für 
meine Pflicht, euch etwas anderes zu fagen. Ich 
von welchem 
Teilder Neu 


jen bekunden, daß fie die Freiheit. 
Polen müſſen je 
daß ſie ſich nach der 
Freihe ) Wie ſchön wäre es, wenn idy 
eine ſo gewaltige Stimme hätte, daß diefe Worte 


den polniſchen Boden nur betreten ſolltet, fordert 
überall unſere Brüder in dieſem Sinne ar. 
Rufet immer, ohne aufzuhören, und unter Hai. 
weis auf euere Seldentaten, von denen ſchon . 
viele und ſo glänzende verewigt worden ſind. 


Ueberzeugung gegenwärtig. Es ift- notwendig. 
alles zu tun. um das Uebel der Verzweiflung - 
auszurotten. Man verlangt von uns eine end 
giltige Stellungnahme, und dürfte diefe Sor 
derung auch begründet fein, Sollte aber etwa 
die polniſche Geſellſchaft hierzu nicht fähig feint: 
Zum Glück beweiſen Tatſachen das Gegenteil! 


ſich heranzieht. Das dieſem Herde entſtrömende 


verheerungen fliftet,. ſondern mit demjenigen, in 
welchem Taten geſchmiedet werden. Die Legionen 
vergegenwärtigen heute Polen: Polen lebt in: 
Taten, Polen, welches zur Freiheit ſtrebt. Das 
Volk verbindet mit euch die für dieſes heiligen 
Begriffe. Es ſieht in euch die Wiederbelebung 
der heldenhaften Traditionen. Ihr ſeid nicht 
nur deswegen Helden, weil ihr unerſchrocken dem 
Kampfe entgegengeht, ſondern weil ihr niemals 
durch eine treuloſe Handlung befleckt werde. 
Soll die Welt erfahren, daß ihr treu ſeid und 
bleibt dem von euch dem öſterreichiſchen Kaifer 
geleiſteten Eide, daß ihr euerem Baterlande, 

welches von euch befreit wird, bis zum letzten 
Blutstropfen treu bleibt. Ich danke euch nid ` 
mals und erhebe das Glas auf das Wohl der 


Frankreichs Erſatz. 
Mitteilungen über die franzöſiſchen Maß 
zur Beſchaffung des wünſchenswerten 
Menſchen materials. bringt die „Köll 
niſche Zeitung“. Danach ſoll jetzt bereits nich! 
nur der Jahrgang 1917, d. h der Achtzehn⸗ 
jährigen ausgemuſtert werden, nachdem man die 
Neunzehnjährigen zu Anfang April einſtellt 
ſondern es folen auch noch. alle als un 
ch Erklärten der früheren 
Jahrgänge mit Einſchluß fogar derjenigen. 
die bereits an der Front pinn, hier eine 


vongetragen und. 


nochmals wieder vor den Reviſionsrat kommen 
um über die Tauglichkeit von neuem unterſuchk 
zu werden. Dieſe Maßregel ſtößt ſelbſt in 
Blättern wie dem „Temps“ und dem „Eclair“ 
auf Widerſpruch, die die ſozialen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und militäriſchen Bes 
denken geltend machen. Die Nachteile einer nicht 
voll leiſtungsfähigen Truppe würden fih beſon⸗ 
ders fühlbar machen, wenn wieder der Be- 
wegungskrieg den Stellungskrieg ablöſen 


Kapitän z. See a. D. Perſius warnt im 
„B. T.“ vor einer Ueberſchätzung unſerer bis⸗ 
gegenüber der engliſchen 
aben wir nun unferen Feinden 


recht bemerkenswerten Verluſt zugefügt, fo be- 
deutet er dennoch, unter Berückſichtigung der 
Geſamtſtärkeverhältniſſe und des zu erwartenden 
Zuwachſes, wenig. Allerdings dürfen auch 
wir damit rechnen, daß die fieberhafte 
Tätigkeit unſerer Schiffbaueta⸗ 
bliſſements uns in jedem Monat eine 
Verſtärkung unſeres Materials bringen wird. 
Aber dieſe dürfte längſt nicht ſo groß 
ſein, wie die der engliſchen Flotte. Vor dem 
Krieg herrſchte vielfach die Anſicht, daß Eng⸗ 
land Mangel an Mannſchaften für 
die Flotte haben würde. Die Irrigkeit 
dieſer Anſicht wurde nun einwandfrei erbracht. 
So wird erſichtlich, daß wir uns hüten müſſen, 
4 die bisherigen Verluſte unſerer Feinde zu hoch 
zu veranſchlagen und ihre Stärke nicht genügend 


—W 4 cee TER TU PER FEN 


Dant: egui des Groß ad iraia 
Dresden. 


von Tirpitz an die Stadt 2 


Dem Oberbürgermeiſter Dr. Beutler 
iſt folgendes Telegramm zugegangen: 
Großes Hauptquartier, den 17. März. 


Ew. Hochwohlgeboren, dem Rat und den 


Dar A 3 ER : 
Stadtverordneter ſage ich im Namen dar Haiſer⸗ einſtweilige Vorſtand mit dem Reichstag gsabge⸗ 


ordneten Dr. Hugo Böttger als Vo. en. 
i hat Berlin SW. 61. 
die Geſchäftsſtelle des Bundes eingerichtet. Gern 


lichen Marine den verbindlichſten Dank für den 
Ausdruck der Teilnahme an dem Verluſt des 
Kreuzers „Dresden“. Es ift ein ſtokzer Troſt, 


daß Ihr Patenkind nach einer langen und er⸗ 


folgreichen Kriegstätigkeit in kreueſter Pflicht⸗ 
erfüllung, bis zum letzten Augenblick 


tämpfend, ein glorreiches Ende gefunden hat. 
Dies Bewußtſein wird der Marine allezeit ein 5 


Anſporn für die Zukunft bleiben. 
l von Tirpitz Großabmiral. 


Oierprüſdent v. Vatockt bei den 
oſtprenßiſchen zu ichtlingen. 


Jene sſtpreußiſchen $ Familien, die auf der 
Flucht vor den Auſſenhorden in Berlin eine 
vorübergehende Unterkunft ehe e. 
pflegen in der Neuen Philharmonie in 


i duſtrie. 


Shdenten b een. Univerſttäten und 
Hochſchulen. Städte und Gemeinden, Berhände * 
dels und der In⸗ 
Als ordentliche oder außerordentliche | 


des Wirtſchaftslebens, des Ga 


Mitglieder mit einmal zen und Jahresbeiträgen, 


mit Stiftungen urs Zuwendungen mögen fie | 
das große ſozia e und patriotiſche Werk des 


demiſchen Hilfsbundes unterſtützen. Der 


Belle⸗Alliancep! as 10, 11, 


werden hier Anfragen beantwortet und Beitritts⸗ 
f Stegen. Ladegut AE l 


Kleinſtedlungen der Frauen. 5 


im m⸗ 


um Frau Geheimrat 


doch für die Krig gerwikwen von . 
Bedeutung ſein kann 
Bei den vielfache 5 i Boftrebungen f für Sunem 


| Rolerijaetion, für Anſiedlung von In⸗ 


Köpenicker Straße allwöchentlich einmal nah i 


mittags zuſammenzukommen, um in gemeinſamer 


Ausſprache die Möglichkeiten der Rückkehr nach 


der Heimat zu erörtern. 


Ihre geſtrige Ver⸗ 


ſammlung erhielt nun durch die Auweſenheit 
des Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen 
v. Batocki; Bledau eine beſondere Note. 


Während aber der Vortrag im preußiſ chen 


Parlamente mehr den Zweck hatte, i die größere 


Oeffentlichkeit für die Nöte der ſo ſchwer heim⸗ 
geſuchten Provinz hellhörig u machen. wandte 
Herr v. Batocki 
Kreis ſeiner Lendsslete, um ihnen die Gewiß 
heit zu bringen, daß 


präſident ſagts ? 
„Meine lieben Landsleute! 
liches habe ich gehört und geſehen. 


validen hat man dem männlichen Familienober⸗ 
haupt neue Lebensmöglichkeiten bieten wollen 
und nicht daran gedacht, wieviel weibliche 

Familiensberhäupter dieſer Krieg geſchaffen hat 
und noch ſchaffen wird. Für viele von dieſen, 
führte Fran Geheimrat Paaſche aus, ſei die 
ſelbſtändige Bearbeitung des Bodens ein durch⸗ 
aus geeigneter und lohnender Beruf. Geflügel, 
Schweinezucht, im Winter Heimarbeit biete ein 


abwechſkungsreiches Leben und auskömm⸗ 


Ach, geſtern mehr an den engeren | 


fie. und ihr Schickſal in 
der Fremde nicht berge ſen ſeien. Der Oberz 
en; | gebaut werben. 


Viel Shet 


Sie froh, daß, ſo Schweres Sie auch erfahren 


mußten, Sie doch 


mik dem Leben und 


der Geſundheit davongekommen und dem 


Schlimmſten entgangen ſind. 


Im 


habe mit Feldmarſchall v. Hin den⸗ 


burg geſprochen, ob. und 


inwieweit eine 
Heimkehr bereits Taljam iſt. Er hat mir 


geſagt, daß die Grenzkreiſe dorläufig 


noch. nichk freigegeben werden follten, 


So dicht hinter der Front der kämpfenden 
Truppen würde es ſich nicht empfehlen, dort 


jetzt die Wiederbeſiedlung zu geſtatten. 
ſprechen aber auch hyugieniſche Gründe da⸗ 


Es 


gegen; erſt muß auch in dieſer Beziehung 


Ordnung geſchaffen ſein. 
; ſchleph len Landsleute 
haben wir. 


ihnen nicht ſchlecht geht. 


betrifft, 


ſchaften es nur in der Johannisburger Heide 
den Feinden zum Opfer gefallen. 
bewerkſtelliſen. Dazu gehört auch € 
meine O ſtpreußen! 


einer neuen ſchönen Sl unſrer teuren 
„raving: ana | 


Der Atademiſche Hilfsbund. 


Was unſre an 24 
= 

Grund zu der Annahme, daß es 
| Ich kann Sünen i 
ee a en de zu f ſein, ſchloß die Vorſitzende die Verſammlung. 
gibt. Sonſt iſt üb rall etwa der zehnte Teil 
Aber Geld 
allein wird den Aufbau unſrer 1 nicht 
nergie, 3 
Mut und Zähitgz terk Doch ich kenne 
5 1255 werden es daran 
u felen la har und batum bin ich “von | des amerikaniſchen Klubs in Dresden, 


ſeien. 


lichen Verdienſt. Die unehelichen 
Kinder tells; man ſolchen Anſtedlungsfamilien 
zur Pftege aufs Land geben. Det. und Brad 
ländereien könnten jetzt von Kriegsgefangenen 
urbar gemacht und Klein w ohnungen dort 
Die Rednerin meinte, daß, 
wenn ein folmes kleines Anweſen etwa 4000 


bis 6000 M. koste, es genüge, ein Kapital von 


Seien 


1000 M. zu haben, von denen 600 M. bar an⸗ 


gezahlt und 400 M. für Anschaffungen verwendet 
werden müßten. 

Die ‚Erörterung, in der der Leiter des 
Vereins für ſoziale Koloniſation, Herr. Oft: 
wald, Herr Geheimrat Paaſche, Juſlizrat 


M ü i. am und andere ſprarhen behandelte vor 


allem dis Frage, woher dieſe Mittel zu nehmen 
Der erſte Redner wies auf das Rentet 
Zutsverfahren hin, das eine gerinde Anzahlung 
ermögliche, Geheimrat Faal ſche meinte, daß auch 
der Staat helfen könne, indem er einen Teil 
der Witwenrente kapitaliſiere und zur Anzahlung 
gebe, auch die Hilfe der Nationalſtiftung 
für die Hinterbliebenen ſowie die 
mancher Induſtriellen und Großgrundbeſiter ſei 
zu erhaffen. 

Mit einer herzlichen Bitte an die. Verſamm⸗ 
lung, bei der Verbreitung dieſer Pläne mit tätig 


eee 


a Ein Aufruf der Amerikaner 


in Dresden. 


Gegen bie ameritanifchen Waffenlieferungen 
an kriegführende Staaten wendet fih ein Aufruf 


den der „Dresdener Anzeiger“ mit der Bitte 
verbreitet, ihn auch in Privatbriefen in eng⸗ 


| =] lischer Sprache nach Amerika verbreiten zu helfen. | 
[Der Aufruf laute: 


Der Akademiſche Hilfsbund iſt t durch | 


en Beitritt aller äkademiſchen Verbände 
ee Unterſchied der Konfeſſion und 


teni len Männer der deutſchen Wiſſenf ſchaft und 
des deut ſchen Geiſteslebens, Kardingle und Bi⸗ 
ſchöfe, Univerſitätsprofeſſoren und Gelehrte, be | 
ſolche Mitteft Wir ſind die einzige neuttale 
[Machk, die Lieferungen von Kriegsbedarf an 


geordnete aller politiſchen abend Miniſter 


und. höchſte Staatsbeamte, führende Männer des 


deulſchen Wirtſchaftslebens, der Duro In⸗ 
duſtrie _ des deutſchen 
Aufruf des Gee unterzeichnet, Aus 
allen Teilen Deutſchlands laufen begeiſterte Au 
ſtimmungskundgebungen ein. Zum erſtenmal iſt 
das ganzes deut 


ſchädigten deutſchen Akademiker jeder politiſchen 


und religiöſen Richtung. Der Akademiſche Hilfs 5 
| Morden und Verwüſten ein Ende bereiten. 
eim Studium und 


bund will den im Kriege Po Akademt⸗ 
kern Unterſtügung und Mai 

Berufswechſel, Forderung der Erwerbsfähigkeit 
und der Erwerbstätigkeit in Ergänzung der 
öffentlichen und privaten Fürſorge gewähren. 
Finanzielle Hilfe, Rechtshilfe, Nat 
und Stellendermittlung find die Gebiete 
ſeiner Tätigkeit. Der Vorſtand und ein beſon⸗ 
derer Arbeilerausſchuß, aus allen Berufen jusi. 
ſammengeſetzt, und Aue an werden dieſe 
Hilfstätigkeit e umierſtützt von Orts: und 
Berufsällsſchüſſen, Ae a ell, Reiaus | 
ſchüſſen und „Fachaus chüſſen aller Ark. Der 
. Mabemiſche Hilfsbund ruft zum Beitritt auf, 


alle ee Verbände und alle Akademiker, Ar leg anke he a: 


EHEN G 70 A 105 1 En damit diefe Lieferungen verboten werden. Wir 
einem Hilfsbund vereint u E tgefühl 4 
für die aus dem Felds heimkehrenden, im Kriege bes ii 1. T ien 4 al Minen 


ne die kriegführenden Mächte zuläßt! 
Handels haben den Heuchelei ift ez. 


und gleichzeitig den Keie durch Waffenlieferung 


am euro en Brande ſei. 
Art zur Wirklichkeit geworden. Die bedeu⸗ jetzigen europäiſche fei 


| Beuorichende nene i; Mad nahmen 


zur Kortoffelve: . Ten. 


Der aus den Kreiſen der Konſmnenten ge⸗ 
forderten allgemeinen Beſchlagnahme 


der Kartoffelvorräkte ſtezen bekanntlich die maß⸗ 


gebenden Stellen ablehnend gegenüber, und 
zwar in erſter Linie wezen der techniſchen Un⸗ 
möglichkeit der Durchf führung, weil keine Räum⸗ 
lichkeiten zu beſchaffan wären, um die außer⸗ 
ordentlich groten Vosrätey die ſich noch bei den 


Landwirten in den Mieten befinden, unterzu⸗ 


a i allgemeine Beſchlagn 


Seit Auguſt 1914 beſchäftigt ſich die Preſſe 
der Welt mit der Frage, welches Land ſchuld 


Ueberlaſſ en 


wir dies der Geſchichte und ſehen wir lieber ö 


zu, ob uns nicht Mittel zu Gebote ſtehen, den 
Brand zu löſchen. Amerikaner! Wir beſtten 


für den Frieden zu beten 


| zu verlängern. Macht all Euren Einfluß geltend, 


———— . — 


vor allem als Cchriſten: helft dieſem fürchterlichen 


Klub der Amerikaner in Dresden. Eo 


Soon Rains, Vorſitzender. Cart L. Betrag 


Schriftführer. 


` Dentfiýomeritani ihe: M tittie 
für die Kriegsauleige. i 


M det „Standard“ aus Mew⸗Hork meldet, 
fund nad zuverläſſiger „Schätzung Bar def 
Deuiſchen in Amerika bereits fünfzehn 
Millionen Dollars auf die zweite denlſche 

worden. l 


Elende 9 


— TU \ ata 
* 
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bringen. 


| reichenden Kartoffeln, erreicht wird. Es iſt 


Das Reichstagsgebäude hakte ſeine Pforten 
| gaftlich dem Verein für Frauen 

freccht geöffnet, der ſeine M itglieder { jo:wie einige 
| | Säfte geladen hatte, 
Paaſche über eine Frage ſprechen zu hören. 
die bisher den Frauen fern zu liegen ſchien und 


Dem Vernehmen nach ſteht jedoch eine 
bepor, bei der ohne eine 


anderweitige Negeluny bep doch das wichtigſte 
a * 


Ziel, die Verſorgung der Großſtädte mit ge. 
ge⸗ 


8 
| 
i 


plant, eine keilweiſe $ beſchtaganbne 
der Kartoffelvorräte vorzunehmen, und zwar in 


den Erzeugungsgebieten, 
Ernte . örtlichen Bedarj 


die vorhandene 


weit hinausgeht. Eine ſolche keilweiſe 


Beſchlagnahme hat den Vorteil. daß die Ge 


ſchla qahmten Mengen in den Mieten der Land- 


wirte verbleiben können, bis in den Hauptos 


brauchsplätzen ſich ein Bedarf danach einſtell. 


Da es ſich bei dieſer Maßnahme wie geſagt i 
erſter Linie nur um die großen Städte handelt, 


deren Verſorgung ſich bisher beſonders fehlen 
geſtaltet hat, dürfte es vorausſichtlich ge⸗ 
nügen, wenn die Beſchlagnahme in einem Um⸗ 


fange ron höchſtens zwei Millionen u 


a. 


e Telegramme. 


„ ipene aelig 5055 nme und Funtüprüche der Deutſchen Leyen Zeitung 


3 


i "gr, 19. März. gm Ausland T 
wird von franzöſiſcher Seite die Nachricht 


verbreitet, daß es ſich bei der „Winters 


ſchlacht in der Champagne“ nicht um 


einen Durchbruchsverſuch, ſondern 
um die Abſicht g 
Krüfte e der Ruſſen 


Mißerfolg bemänteln und anderer⸗ 
ſeits den Bundes sgenoſſen Sand in die 
Augen ſtreuen. Leider wird die Ber 
hauptung widerlegt, daß Kämpfe, die 


begannen a 


dern umzingelt waren und daß fer⸗ 
ner den Deutſchen die Befehle in die 


bruch ausdrücklich anordnen. 
Der enzliſche Oberbeeh haber ſoll, wie 


wird, den Verluſt der Deutſchen bei 
„euve Chapelle“ auf 18 009 Mann ke⸗ 
ziffert haben, Die e Zahl übertre. bt die 
tatſächlichen Ge. amtverluſte um das Drei⸗ 
fache. Auch ſonſt ſind in letzter Zeit im 
Ausland teils unerhört übertriebene, teils 
dig frei erſundene Nachrichten über 
große Verluste der deutſchen Truppen 
verbreitet worden. Die deutſche Heeres⸗ 


leitung bleibt demgegenüber bel ihrem 
Entſchluß, im allgemeinen auf einen 


Kampf gegen Lügen zu Vere 


deutſchen Preſſe zuzulaſſen. 
Zürich, 19. März. 


die Lage zwiſchen Njemen und Weichſel und 


ehandelt habe, deutſche 


zu feſſeln. Man will hiermit den eigenen 


5 


am 16. Febrrar in der Champagne 
nicht wohl the Trup⸗ 
pen entlaſten konnten, die an die em 
Tage ſchon in den Maſuriſchen Wäl⸗ 


Hände gefallen ſind, die den Dur GER 


— 


aus Kriſtiania und Bu: areſt gemerdet 


il 


p 


\ 


zichten. Sie trägt im Belou;tfein des 
Vertrauens des eigenen Volkes kein Be⸗ 
denken, die feindlichen Berichte nach wie 
vor auch zur Veröf enthung: in der : 


— 


jaket“ und „Lyndford“ wurden auf der 


Höhe von Beachyhead torpedert Blus⸗ 


jaket hält ſich noch über Waſſer. Die Be 
ſatzung iſt außer einern gerettet. "Pat Beröffenk 


chungen der Admiralität werden folgende bri⸗ 


tif > Schiffe als vermißt bezeichnet:, „Borrowdale“, 
1003 Tonnen, die am 21. Januar nach Gran⸗ 
ville fuhr, die Stahlbark „Engelhorn“ 
Tonnen, die am 26. Auguft mit einer Ladung 
Gerſte aus Valparaiſo nach Falmouth fuhr, 
„Membland“, 3027 Tonnen, die am 15. $ februar 
von Hull nach Tyne fuhr und der Schlepp⸗ 
dampfer „Diplomat“, der ſeit dem 15. bruar 
vermißt wird. 

Der holländif che Damufer Sliedracht Ton 
nahe Southſhields geſtrandet fein. Die 5 
Jagung wurde von Soldaten gerettet. 


London, 19. März. Aus Newhaben ik 
über den Untergang des Dampferz „Glenart⸗ 
ney“ noch gemeldet: 
geſtern abend 10 Uhr 45 Min. 
n zehn Meilen von Beachyhead torpe⸗ 
ier 
erft zu ſehen, als fie ſich in den Boo en 
befand. Eine halbe Stunde ſpaker Jont: der 
Dampfer. | 


Vondo”, 19, Mir: Dolly Malt titih: 
Der Küſtendanpfer Blonde“ war ein inker⸗ 
nierter deutſcher Dampfer, der von der Regierung 
übernommen worden war. Montag früh wurde 
er etwa 3 Meilen von l a volt einem 
deutſchen Flugzeug angegriffen. 
warf aus einer Höhe von etwa 500 Fus im 
ganzen 5 Bomben, denen der D Dampfer durch 
ſcharfe Wendungen unter Volldamof auswich, 
dann verſchwand det 
Richtung im Nebel. 


Petersburg, 19. Mürz. Die perſiſche Sie 
gierung. hat Rußland erneut erſucht, die Provinz 


Aſerbei dſchan von den ruſſiſchen Truppen zu 
Taui- 


Weibelbien,. ig. Matz. 
Wedomeftir, 


Die „Virſhewiſg 
veröffenklicht eine in Lemberg pi 


blizierte Verordnung des galiziſchen General- 


Der milltäriſche Mit 
arbeiter der „Neuen Büricher Zeitung“ beſpricht 


betont das bewußte Anhalten der deutfihen Ver⸗ 
folgung nach der Schlacht in Maſuren durch 


den höheren Führerwillen. Er hebt die außer⸗ 
ordenklich geſchickte Gruppierung der Truppen 
hervor, deren linker Flügel eine ſtändige Flan⸗ 


kenbedrohung für die ruſſiſchen Vorſtöße aus 
der südlichen Hälfte des Sienen-Abfnite ge 
bildet habe, zu dem er du freier In ge uin ber 

gaper mo 


eda kei aber um 
” bree eit er nicht durch lang⸗ 
wierige und verluſtreiche Gefechte herbeigeführt 


7 S 


wurde, ſondern durch eine geſthickte operative 
Gruppierung und den rechtzeitigen Wechſel 
zwiſchen einem angriffsweiſen Verfahren und 
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—— ae nn 


— — 


einem glücklichen ausdauernden Marien ieren 


zur gegebenen Zeit. Ein neuer Sieg. der durch 
die Beine gewonnen worden ſei. — 


€ ckatzſckeine und Melitralität 
„Daily Telegraph meldet aus New Hor t: 


—— 


Die italieniſche. Regierung hat ſieh 


hier an führende Banken gewandt, mit der 
Abſicht, 28 Millionen Dollar italie: 
niſcher Scha ſcheine zu emittieren. Die 
amerikaniſchen Banken willigen ein, die Schatz; 
ſcheine im öffentlichen Verkauf ‚anzubieten, wofern 
Italien bis nach der Emiſſion der An⸗ 
leihe Neutralität u 


desrät zu erſuchen, die gegen einzelne Tei 


deutſchen Volkes gerichteten geſezlichen Aus- 


Smith, die bereits 
ſind 


feji, däß 


Kritik unt ter zogen. 


nern wies da rauf hin, daz der Verlauf der De 
day es oong eine tiefe Be ae 


2 


göuvernements vom 13. 26. Februar, die ange 

m erhöhter Spionage durch Juden ſtrenge 
eſtimmungen über „Aufenthalt und 

jibier. Perſonen in Galizien enthält. 


Wetersbura, 19. März. In Being auf 
dle Lebensmittelteurung wirft „Rjetſch“ be Re⸗ 
gierung Unfähigkeit und. 
keit der Maßnahmen vor. 


Kön an ino iel, 19. März. Die Agence 
m meldet: Zwei e n 8: Li i che ey ne 
ſchiffe vom Tip- Sereftible und 


heute nacht durch das. 
türkiſchen Batterien zum Sinken 
wWorben. 


Feuer 


ein 
walls don mehreren 
geſchleppt wurde. 
Ber in, 19. Ma 
Bud geikommif ſion Dig 
wurde ein Antrag auf. 


Schiffen nach Tenedos 
Sm der Siping. 


Der Dampfer wurde 
ohne Warnung 


Rn 


London, 19. ME Die Dampfer Bü | 


3459 


Die Bemannung bekam das Unterſeeboot 


Der Flieger | 


Flieger in vordöftlcher © 


Planloſig⸗ 
Nur „Die Zuſam⸗ 
menarbeit der Regierung mit den Organen der 
Selbſtberwaltung können die Teurung. beſeitigen. 


beſchädigt Berg waren, 
b ei - 
gebrachk 
Ein kürkiſcher Flieger ſtellte ferner 
Panzerſchiff vom Typ Torn 


Nergstages vom 18. a | 
Aufgebung der gegen 


einzelne Teile des deutſchen Volkes. bunt oe 


geſetzlichen Ausnal hmebeſtimmungen erörtert, H 
bei wurde insbeſondere die Aufhebung d 

ſuiten, geſeges gefordert und die Politik ji 
den nicht dentſchfprechenden Volksteilen einer 
Der Staatsſekeetär des In⸗ 


batte beweiſe, 
ruhigung welter Volkskreiſe nicht möglich, ieh, 


geſetzgeberiſche Ma ng! nen zu er gie: en; Degna d 


müſſe der Standpunkt aufrecht erhalten wege 


daß an dieſe Frägeg erji nach dem a | her. 
Bum 
des 


angetreten werden tnne Der Antraz, den, ax 


nahme. Bef ſtimmungen alsbald su befeitigen, 5 


wurde angenommen. 


Vie türkischen Finanzen, 


| War ‚io Frage, der türkischen Geld. 
i akechait. | angesichts. ihres durchaus 
internationalen Charakters schon immer 
von allgemeinstem Interesse, so finden 
.sie heute, wo die Tü kei nach drei 
Fronten Krieg führt, eine erhöhte Bedeu- 
tung. Hängt doch von dem Stande der 
türkischen Finanzen zu einem guten 
Teil die Beantu o tung der Frage ab, ob 
die Türkei auch bei längerer Lauer des 
hrieges finanziel: genügend gerüstet ist, 
b um sich aller ihrer Gegner zu e. web ren. 
Es ds f ofen ausgesprochen werden, 
| ses es nicht ganz leicht ist, sich über 
den gegenwärtigen Stand der türkischen 
Finanzen ein Ufteil zu hill en. Der 
Rechenschaftebericht der Staatsschul- 
den- Verwaltung bietet zwar hieıfür 
eine willkommene Unterlage, aber der 
letzte voriienen e Besicht umfasst dass 
am 28. Febru P 1214 a St. schliessend- 
Geschättsjahr und entbehrt daher der 
Aktualität Im erhin gibt er dech ein 
Biid der finanz ie len w erhältnisse vor dem 
Kriege und ist daher als Ausgangspunkt 
dieser Be tachtung nicut ohne Wert 
Angaben des herichts hatten 
gerd teinnanmen der türkischen 
Iden- erwaltung um 
Pid vermenit, was gegenüber der 
ame um 524,000 Türk. Pid in dem 
r dem Finflus:e des Baikankrieses 


ndes Ergebnis ist, 
Sichtiat werden, 


Frei! ich muss be- 
dass der yrovi- 


jahres erhoben wu de, während er 1912/13 
“nur 7 Morate in K aft war. Dagegen 
sind im Betriebsjahr die Einnahmen aus 
den an die Staaten des 
'abzetretenen Provinzen 

Fortfall gekommen. 
Sgeseomteinnahmen 


NI 


Verwaltung 


und Inseln in 
der Staaısschulden- 
stammte aus dem bereits 
erwähnten Zoizuschlag auf Saiz und 
‚Spiritus, Da der Schuldendienst ene 
Summe. von 2157.00 Pürx. Pfd. be- 
ansp uecht, so er ab sich ein Ueber- 
scnuss von 2.228.000 Türk. Pfd, wo- 
von nach den bestehenden Abmachungen 
drei Viertel gleich 1 671.600 Türk. Pfd. 
dier Regierung zufieien. Der verbleibende 
- kest wurde an die Kasse der Oeffent.i- 
chen .Schud behus verwendung 


Was uie letzte anbelangt, so erior- 


derten Zinsen 1,691,000 Türk Pid, wäh- 


TE 


tend 196,000 
au zuwenden waren. 


Tu. k Pid für Fügung 
Es wurden aber, 


Türk. rid. 


Schuld getilgt werden. 
Schluss des Bet. iebsjah es zusammen 
5,209,000 Türk. Pfd zur Amortisation 


geant waren, betrug der noch im Umlauf 
befindliche Teil der unifizie.ten Schuld 


-rund 87 Millionen Türk rid. Auch für 


Turkenjose wu den bedeutende Sum- 
men aufgewendet, mit dem Erfolge, dass 
von der ursprünglichen Gesamtzanl der 

im Wege 


Lose annänıend ein Drittel 
der Aus.osung und des Rückkaufs aus 
dem Verkehr gezogen werden konnte: 


Diese überaus erireuliche Entu icklung. | 


der türkischen Finanzen ist, wie be- 
geeiflich, duen den Krieg aig in Mitlei- 
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die Pu ken noch nicht n den Krieg ein- 
gegrihen hatizn, haben die Einnahmen 
der Staaisschuiden-V el waltung infolge der 
Anlang August begonnenen Mobilisation 
und der Sperre der Da danellen unge- 
heuie Rückgänge 
Die Verhältnisse. dürften sich seither 
noch bedeutend ungünstiger gestaltet 
haben In welcher Weise die Kosten des 


‚Krieges bisher bestritten wurden, daruber 
| Es. darf. 


fehlen zuver.ässige Angaben. 
vermutet werden, dass die Statsschuiden- 
Verwaiung und die 
riale Ottomane sehari herangezogen 


wu.den, Was die letzteren anbetrifft, 
die m Grunde nichts weiter als eine 
Lweigsnieder lassung ‚der aliser hante 


banque mit starko politischem kinschlag 
war, so wurde sie unter turkische non- i 
~ irode gestellt, uni 
er Zwaüngskurs verliehen w urde, sy liegt 


die Annaume nahe. dass: die Nore resse 
worden 
ist. Aut der anderen Seite muss freilich 
die Kriegs- 
a die 

Srossen Mittel erfordert, die in a euru- 


Stark Alis Tuch genommen 


in 


berdecssohtiat werden; dass 


Fürkel nicht 


führung in der f Sofort 


843,000 


ische Zo1:zuschla‘ aut Salz und Spiritus 
dieses Mal während des ganzen Betriebs- 


Balkaubundes 


Das Hauptplus der 


für 
| Türkeniose sowie zur verstärkten Tilgung 
der unitizierten Schuld überwiesen. 


iber den ketiag dier regelmässisen Til- 
gung hinaus, beträchtliche Summen zur 
Amortisierung verwandt, insgesamt 760,000 
Mit diesem Betrage konnten 
nominell 880.000 Türk. Pfd. unifizierte 
Nacndem bis zum 


Jdensclalt gezogen worden. Schon in den 
Soll mel monaten, also zu einer Zeit, wo 
aufzuweisen gehabt 


Banque Impé- 


da imen Noten zudem 1 


e 
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Mili 
ces Ji h es überwiegen die Abhebungen 


engen Vorja re ein eminent beiiriedi- , um 30,55 Mill. die Einlagen 


in Form von. 


kommt 


‚sinnfällig zutage getreten. 
zeugung. dass es in kritischer Zeit von 
üusserster 


spiel für das. 
ereignet hat und noch ereignet, wo jeder- 


näischen Ländern dazu notysnalg sind. 
Ein grosser Teil der entstehenden Kosten 
findet seine Regulierung zunächst im 
Wege der Verrechnung, um nach Bern- 
digung der Feindsr lıgkeiten endgültig 
berichtigt zu werden. i ass jedoch 
die flganzieilen Verhältnisse der Türkei 
duch den Krieg eine voltständige Um- 
wälzung erfahren werden. liegt auf der 
Hand: Pie Ausgaben werden sich, wie 
überall, gewa tir Steigern, wäbrend ge- 
Wie Se Einnahmen. wie z. B der ägyptische 
Tribut, 21 kKünttig ill zen ko: nmen 
werden 


Frankreichs Firanzuöte. 


Der neuste Misserfo! g des französischen 

Finanzministers R:bot, das klägliche Ur- 
ge nis der 5 proz Landes rerteizirungs- 
Vbli-at: ionen, in der sich das bisher aus- 
gegebene Pa; er de: Republik, die „Ri- 
dotins⸗ und die Schatzw: chsel der ver- 
schiedensten Schattierunten, nicht einma 
volistäniiz verwan eln konnte, tänt um 
so mehr ins Gewicht, als nacn wie vor 
die Bewegung er Sparkassenzutäaben 
un-ünstir bleibt o weren die Abhe- 
bungen bei den Sparkass: en in den ersten 
zehn Tagen es März wiederum um 6,24 
Mill, F. höher ais die Einlazen, wäh end 
im vorigen Jahre die Ema. en um 1,93 
uberwo: ‘en hatten. Seit dem Bezinn 


n Deutsch- 
land waren im neuen qah e die Netto- 
zuzan.e bei den Sparkass:n, wie e in- 


nerlich, höner denn je zuvo — der Ja- 
nuak e brachte doppeit so hohe Eiugän ze 


als de Januar v. J. —. Und wenn die 


Spareinlagen bei uns jetzt wirklich ab- 


nehmen werden, fliessen die Sparkassen- 
guthaben hunde tmillionenweis: dem Reich 
Kriegsanleihezeichnungen 
zu, während Fran reichs Bevölkerung 
seit 2 iegsbe zinn ihre E:sparnisse auf- 
zehrt und — vor dem Zugriff des Finanz- 
ministers versteckt! 
Lie Ge ingfugigkeit der Pariser Bör- 
senumsätze zeigt sich in dem Erträgnis 
der Par ser Bö sensteuer, die im Februar 
535009 Fr. abwaıf, -was einer Abnahme 
von 971500 Fr, gegen das Vo.jahr gleich- 
trotz der inzwischen du h- 
geführten Erhöhung der Abgabe. Liese 
Scheinbö se fünlt nun das Bedüirt inis einer 
Polemik gegen deutsche Blätter in der 
jelgenden Mel dung der „Agence Havas“; 
„Nach ichten aus deutscher. Quelle 
besagen, dass das Kulissensyndikat 
x beschlos ssen habe, keine Transaktionen 


auf die dreiprozentige Rente bis zu 
‚Ende des Mo: atoriums mehr anzuneh- 


men. Liese Darstellung Widerspricht 
den Tatsachen Die Rentekulisse ar- 
beitet seit kziegsausbruch nicht mehr. 
5 Der Entschluss, keine '"Transaxtionen 
auf die dreip:ozentige Rente mehr vor- 
zunehmen, ist eine Sanktion der Praxis 
eines seit sieben Monaten bestehenden 
Zustandes 


Wir nehmen gern von lese Richtig- | 
stellung. enntnis und haben nichts. da- 


gegen einzuwenden, dass der Marxt der 
‚dreiprozentigen Rente schon seit sieben 


Monaten nient mehr funktioniert Um so 


verdächtiger sind aber die aus Paris ge- 


meldeten Kurs e der ‚Rente! 


Ein abjektives italienisches Urteil. 


Die italienische Finanz- Zeitschrift 
ii Economis 
tigt sich in einem sehr bemersrnswerten 
Artikel mit der Lage der Aiei führenden 
europäischen. Noten-Banken während des 

rieges Ihre. Ausführungen geben der 
Ueberzeugung Ausdruck, dass die grosse 


Goldanhäuiung beider Reichs- 


bank im wesentlichen auf einen regu- 
lären Rückfluss des selben Metalles aus 


dem inneren Verkehr zurückzuführen ist, 


soweit er nicht aut; der Uebertüh ung 


des bh. riegsgoldschaizes in die Reichsbank 
beruht. Erst jetzt sei die ungeheure in 
Menge Gold 


Deutschland umlaufende 
Die Ueber- 


Wichtigkeit ist, den Goldbe- 
‚stand des. Landes soweit als möglich. bei 
‚der Zentral- Notenbank zu vereinigen, 
‚habe sich in weitem Umfange in der Be- 
v ölkerung: yerb citet, mit dem Bıgebnis, 
dass der Reichsbank dauernd Gold zum 
Umtausch gegen Noten zugeführt wird, 


Su dass der Geldvorrat der Hank von 
Woche zu Woche entsprechend wächst 
Selbst in Frankreich - gibt es kein Bei- 


mann. für 100 M. Gold 100 M in noten 


‚zahlt, und n und wo da über hin- 
aus daß Publikum tagtäglich Gold zur 


ta d' Italia“ beschäf-. 


ee Lodzer 3 Zeitung rn Sonnabend. ge? 20. män 1915, 


| 
| 
| 


Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorbereitung sum i mittag : 


was sieh in I. eutse land 
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= Gundlach 


| tärgotte esdienſk. 


ö Patzer. 


fer e 6 uhr: Paſſionsandacht. e f | 


einen Teen sen, 


Bank trägt, um dafür e Papiergeld zu em- 
pianzen. — Die Londoner „Aorningz Post“ 
hat diese Ausführungen ohne einsch. ën- 
kenden Zusatz abgedruckt. 


Erlaichtarungen für dan Bezug 
von Saatkartoffein. | 


die Beteiligten daraut hin, dass mit Gül- 
tiexeit von 18 März bis 31. Mai 1915 tür 
den Bereich fast aller deutschen Bahnen 
ein besonders ermässigter Ausnahmetarif 
für Saatkartoffeln zur Aussaat im In- 


Anwendunzsbelingungen und Frachtsätze 
ist im Verkeh: sbu- eau der Berliner Han- 
5 Universitätstrasse 3b. zu er- 
fahren. Son !erabdriexe des Tarifs zum 
Preise von » Pf sind durei die Güter- 
abfertigungen sowie durch dis Auskunfts- 
bu eau Bal hähot + Ex d! äudecplatz.- zu be- 
ziehen 


Die englisch Farbstoffnot.. 


bongan, 12. März. Der Prospekt der neuen 
englischen Anil infarben- Gesellschaft wird von den 
engiischen Blättern, namentlich von der „Times“ 
und der „Financial Times“ scharf kritisiert 
Das letzigenannte Blatt führt aus, dass die Option 
auf die Werke von Read Holliday & Sons, deren 
Kapital 153,360 Lstr. und deren Reserven 24 000 Lestr. 
betragen, für 248000 Lstr. erworben wurde, zu- 
züglich der Uebernahme der Verpflichtung auf Rück- 
zahlung von 59500 Obligationen mit 6000 Lstr. in 
jedem Monet. Die Option muss vor dem 30. Juni 
d. J. ausgeübt werden. 20 000 Lstr. sind für die 
Verwaltung vorgesehen. Die Bedingungen ent- 
sprechen einem Preis von 22 1 Lstr., für die Stamm- 
aktien von 9 Lstr., deren letzter Kurs 101, Lstr. 
detragen hatte. Der Gewinn der Firma hatte im 
vorigen Jahre nur 10900 Lstr. betragen. Die 
„Financial Times“ fordern ihre Leser auf, 
die Aktien der neuen englischen Anilinlarben-Gesell- 
| schaft nicht zu zeichnen. 2 


Börse. 
Fonds. 


Berlin, 18. März. Am Geldmarkt war die- 
Situation heute kaum verändert Tägliches 
Geld war zu 2 bis 1% pCt. reichlich angeboten, 
und der Privatdiskont stellte sich auf 4 pCt. 
und darunter. — Der Markt der fremden Noten 
und Devisen zeigte kein einheitliches Aussehen. 
Holländische Auszahlung hatte nach der letzthin 
eingetretenen Kurssteigerung heute eine Abschwai- 
chung zu verzeichnen. Auch Auszahlung Italien, 
Oesterreich und Rumänien tendierten schwächer. 
Nordische Valuten setzen ihre Aufwärtsber 
wegung fort. 
Amsterdam, 17. Marz Fondsbörse, Markt 


ruhig. ‚Staatspapiere schwächer. Petroleumaktien | 
fest. ; 
Scheck auf Berlin p 51,89 — 52,30 
iam Vortage . . 51,85 — 82,32 
Sechseck auf London 12, 03 — 12,16 
(am Vortage 12.08 — 12,16 
Scheck auf Paris. AT, 70 — 47.00 
(am Vortage. . 47,65 ° — 48 


— . —. 


Die Haudels“ :ummer zu Berlin Weist 


lande eiu:reführt wi d. Näheres über die 


| 


i Vorschüsse 


—— 


hat sich unter 
esandschaft eine 


Amsterdam, 17 März. In Haa 
dem Protektorat der belgischen 


Vereinigung gebildet, die den Inhabern belgischer 
 Rententitel, Obligationen und Anleihen 


von Gemeinden, Provinzen und Eisenbahnen 
gegen Hinterlegung der Wert- 
papiere gewährt. N l 


Paris, 17. März. 


. i 11.3. 
3° Französische Rente =. e ə „ 71.05 7085 
3proz. Russen 190) 90,5 90,30 
3proz. Russen 18905. 38% 59,00 

Panama- Kanal. 102 BS 
‚Credit Lyonnais „e . . 0 0. 1070 1070 
Suez-Kanal . 4380 4335 

Baku Naphitia-Gesellschaft . 1455 1443 

Lianoso „ ß 700% 355 

I/ 
Rio Tinto 1350 1539 

Dee „ ZTE 270,59 
East Rand % „„ o p o 9 s „ „ 4450 42,50 

Randmnes . s s s s s 123 — 

Wechsel auf London. rer 25,41 353 — 

Baumwolle. 


Ne s-York, 16. März. Baumwollbörse. Dor 
Baumwolimarkt eröffnete in fester Haltung und di: 
Notierungen konnten auf Grund höherer Kabe‘- 
meldungen und weiterer Aus landskäufe etwas an- 
ziehen Günstige Nachrichten von den südlichen 
L. okomärkten wirkten anregend. ` Vorgenommeii: 
 Realisierungen hatten vorübergehend eine Au- 
Schwächung zur Folge, zum Schluss konnten sich 
die Kurse aber wieder behaupten und = Mark: 
schloss bei stetiger Tendenz. 


16.3 153 

Baumwolle 10% 8,90 890 
do. März 8.64 8561 
de. Mai 9 6 o 5 Š e 8,91 8,89 
do. Ai... 0. 9,19 9,14 
do. Au üs ß. „ 9,29 9,24 
do. September. . 938 933 
do. Oktober. . 9,50 0,43 
do. Dezember „ . . . 963 9,60 
do. Januar . 9,77 9,69 
do. New-Orlesns loco . 8,50 8,44 


biverpoel. 13. März. (Baumw Olle). Wochen- 
umsatz 46,640 (vorige Woche 41,690), do. von ame- 
rikanische Baumwolle 36,950 29,180. Gesamter 
Export 16,401 (7, 103, do. Import 138,905 (219,242). 
do. do. von amerikanischer Baumwolle 107,790 
(191,429), gesamter Vorrat 1,367,560 : 1,320,950, do. 
do. von amerikanischer Baumwolle 1,004, 480 
(1,017,240) do. von ägy ptischer Bamwolle 117,150 


120,310, 
Wolle. 


benden, 16 März. Wollauk tion. Er 
öffnung). Die heutige Wollauktion wurde unte: 
grosser Beteiligung eröffnet. Unter den Besuchern 
befanden sich Vertreter zahlreicher amerikanischer 
und französischer Firmen. Das Geschäft war recht 
lebhaft. Was die erzielten. Preise anbelangt, so 
wurden Merinos unverändert notiert; fehlerhafte 
Sorten steliten sich jedoch 5 pet niedriger. Die 
Preise für Crossbreds waren dieselben wie in der 
letzten Auktion, doch gingen einige Posten zu 
5 pCt, höheren Preisen an Kapwolle erreichte den 
vollen Preis der. letzten Auktion. 


Formamint 
, Gefbpoftbrief-Padmgen 


in allen Apotheken und Drogerien. 
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Evang-tutb. St. Trinitatis⸗Kirche. 
(Neuer Ring.) 


heil Abendmahl. Paſtor Hadrian. 
Sonntag, 10 Uhr vormittag Beichte. 10", Uhr 


Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahlsfejer 
Hadrian. 
Nachmittag 2 f. Uhr: Kindergottesdienſt 
Abends 6 Uhr: werdest. Ball 
Gerhardt. 


Frei i a g 10 Uhr früh: 
ſionsgottesdienſt N gl. 
Hadrian. : 


Beichte, 10°: „ Uhr Paf- 
Kbenbmahtsfeier. P 


In der Armenhaus⸗Kapelle. Dielnaſtraße Nr. 32 


Eounfag, 10 Uhr vorm.: Gottesdienſt. Vater 
Jungfrauenheim, Konſtantiner⸗ Straße Nr. 40. 
Sonntag, 4 A Baar: Verſammlung der 
Jungfrauen. 

. Jünglingsverein, Panſkaſtraße Nr. 32. 
Sonntag, 4 Uhr nachm.: Verſammlung der 
Jünglinge. 

Kantorat, Panſkaſtraße Nr. 32. 
„Dienstag, 6 ur abends: Bibelſtunde. Paſtor 
Gundlach. 

Kantorat, Gubardz), Alexanderſtraße Nr. 85. 
Donnerstag, 6 Uhr abends: 
Skadtmiſſionar Horn. 

Kanutorat (Baluty), Zawabzlaſtraße Nr. 35. 
Donnerstag, 6 Uhr abends: Bibe unbe. 
a Krenz. l 


ie Amtswoche hat Herr Paſtor Hadrian. 


5 Evengeliſch⸗ lutherische St. Johannis- Sirche A 


Sonntag, den 21. März, vorm. 9 Uhr: Mikis l 
Diviſtonspfarrer Willigmann. 


Bonmitlag. 10 Uhr Beichte, 10 1, Uhr re . 
(4. Mor. 21, 4-9), 
Kinderlehre. 


dienſt. Superintendent Angerſtein. 
Nachmittag 2 u hr: 


Steno. N 


Di atomu: A 


a mation der 1. Gruppe. 


— 


1 


i mit 


an were 


Mona TA 3 Uhr nachmittag: Prüfung der Kon⸗ 


ſirmanden. Superintendent Angerſtein. 


Mittwoch, 10 Uhr vormittag und 3 Uhr nade 
Beichte der e Superintendent 
Angerſtein. 
Donnerstag, 10 uhr vormittag: : Konſir⸗ 
Superintendent Angerſtein. 


Freitag, vormittag 10 Uhr: Paſſions ottesdienſt 
l. Abendmahl. Superintendent Angerſtein. 


ae 6 Uhr: Paſſiönsandacht. Diakonus 
iger. 


Stadtmiſſions ſaal. | 
Sonntag 4: Uhr nachm.: Jungfrauenverein. 
Junglings verein. 


, eisen und Dienstag, 7 Uhr abends: Ver 
ſammlungen. 

Konfirmanden: Saal der evangeliſch⸗ lutheriſchen 
St. Matthäi⸗Kirche. 
Sonntag, vormittag 10% Uhr: Gottesdienſt. 

Paſtor ae ee . ws 


—————— 


Boptiſten- Kirche 
Nawrotſtraße Nr. 27. 
Sonntag, vormittag 10 Uhr: Bredigigottesbientt. 
Prebiger A. Guifce. 
Nachmittag 2 Uhr: 
Haffe. 
Nachmittag 4 IN t i 
A. Gutſche. a 


aiia Na 


Sonntagsſchule und Biber. 
Prediger 


Im Anf chluz Jünglings⸗ und Jung⸗ 
frauenverein. 

Me on as g, nachm. 4 Uhr: Gebelsverſ amralung. 

Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Wibelſtunde. 

„Betfaal der Baptiſten, Baluty, ` Alexanderſtr. Nr. 60 


dt . onnta 9. vormittag 10 Ahr: Predigtgottes⸗ 
ienſt. en 
ö aan, Nachmitiag 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bibel⸗ 


\ Nachmittag 4 Uhr: Predigtg! otzesdienſt. 


Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung 
frauenverein. 


Mittwoch, abend 8 Uhr: Gebet: und Bibel⸗ 


ie e Lodzer 3 tip BA —Sbnnaber nd. den 20. März 1915. a l — — 
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3 | f d. ` : S rz 
Da batte der 5 ihn fragend und ver⸗ Auf der Narrenweide ſchoſſen Sorgen ins und in der Kurre wie ein ei kur; bach 
ſchmitzt aus den Augenwinkeln angeſehn und, Kraut, walddicht, denn ſie war unter Dobeneck⸗ le Wieſe flutete. Br 5 
Fals ex feinen Ernſt gewahr geworden, den Arm ſchen Händen verwahrloſt und koſtete ſetzt mehr Jedede Stunde, die ex zu mi tigen ver⸗ 
um feine Ed Guiter gelegt und ihn m . Geld, als ſich der Bürgermeif ſter vorher hätte mo chte, wandte er an die ae i 
„Laß mich erſt fertig ſein, dann | träumen laſſen. Binſen wuchſen die Maſſe und nicht ſelten vor Sonnenaufgang ſchon dr 
Dann! Diſteln; Flöhkraut und Knöterich und Baa oiher 


und ging oft genug noch nach Feierabend ine 
Dem Bürgermeiſter war es eine sitie ein ichlechtes, ſaures Gras, das man oft genug aus, wo er dann ſcharwerkte, unermüdlich 
Verheißung. Wie ein Stern leuchtete es Be dem Vieh zweimal vorwerfen wüßte, ehe es euſig, wenn auch nicht immer unperdre 
ſortan über allen Wegen. , fraß. Seelbſt Sonntags ſchulterte er den Rechen 
Dann! — a Eine noblige Paſſion, biefe Wiefenwirt: ob es auch ganz gegen die Ordnun und 
Mit neuer Zuverſicht ſchritt er ſeinen Tagen ſchaft, höhnte Kilian ingeimmig, gls . wieder wohnheit war, und ſpazierte die Fel wege 
entgegen und leichter als fonſt war ihm zu Put. einma einen Wagen Grünfutter von de zeren: lang zur Rarrenweide hinaus, wo er Di 
Fabrik gebracht. f Dazu trug nun freilich auch ſein neuer Ar⸗ weide heimgefahren und die Kühe drin herum⸗ ausſtach oder den Waſſergraben von ange 
„Ein Schwären“, hatte er zu Ludwig geſagt beitsgenoſſe nicht wenig bei: Bärbe. | | wühlten, bevor fie ſich behutſam einen Halm ſchwemmten Unrat einigte, zur Zeit des Heut 
und im Dahinſchlendern mit dem Kinn nach Schon nach den erſten Wochen war fie ihm | mit der Zunge kangten, das übrige aus dem jedes Hälm ehen fanmelte, 1m, wenn eti 
dem Bau gewieſen. mehr als alle anderen, denn weder Thilde noch | Troge werfend und unter die Hufe ſtampfend. ein Miſtlein auf dem Wege lag. es forgf 
„Ja, die Welt wird immer grauer und Där- Kilian ſtanden fo feft zu ihm wie fi. Seinem And feine Mutter, die zwiſchen den Kühen auf die Wieſe rechte. 8 
ter“, war als Antwort zutage gekommen. Aelteſten fühlte er immer wieder einen unbe ſich abmühte, das werſchmähte Futter prieder Thilde ſeufzte darüber. Mein! Daß ii 
Das war nicht eben viel geweſen. Drum ſtimmten, innerlichen Widerſtand ab und ſeinem aufzuraffen und wieder in die Futterkrippe zu Vent den Feiertag entheiligte und ſeinen 89 . 
hatte Vent ihn angeſchaut und ein paar Schritte] Weib eine geheime Furcht und Unsicherheit, als retten, hörte es mit an, Raul die Brauen und tag hinterm Rechen vertat auch erhal 
lang auf den Abgeſang gewartet. Als der aber wanke ihr der Boden unter den Füßen. — ſchwieg. | Drängender Erntezeit, war ein bitterböfes Not⸗ 
ausgeblieben, hatte er die Sohlen ſtehen Iaflen | Ganz anders Bärbe. Von früh an war ſie gab ihm R fetten ER und n zeichen. Ihr tats im Herzen weh, wenn fi 
und gemeint: | auf den Beinen, ihrer jungen Ehe unbeſchadet, ſob lo se gl ein im Stall war, das Gras von | den Mann ſchweigend vom Hof gehen ſah m 
| 
| 
| 
i 


von 


Share Sihrisel 


. 


as. gaea) 
Natürlich hatte Bent Die Rede auch auf die | 


— — —— 


Se: 


„Mit Deiner altbackenen Weisheit zieht Du und war emſig und unermüdlich den ganzen ? Sonnta⸗ rock und mit dem Arbeitsgerät, 
keine Quecke aus dem Boden. Du müßt ſchon Sommer hindurch, und fröhlich wis eine junge | dein überteuern Tobe. neckſchen len beiseite, andere Männer fich zuhauſe hielten oder in dit 
Hand _ anlegen. l Fledermaus; war in Stall und Stube, auf ben | Nachbarſchaft Ipazierten, nachdem fie ſch m 
| ni W . der Dinge aufzuhalten?“ | Wiefen und Feldern immer zur rechten Zeit als | haft hänmerte, und ſtöhnte verſtohlen, bat es der Predigt des Herrn Pfarrer verſehn. 
„Vor de d = Y N mi gerufen, und was fie in Angriff nahm, das | 1 Stein hätt erbarmen können. Und eine gelinde Schande war's zuguterkt t 
„Vor denen dor glückte im Handumdrehn. Gleich als ob ſie | auch, was Vent fih und feinem Haus mit feine 


anſtatt in die 2 Tröge, fuhr ſich mit den harten 
Händen an die Schläfen, wo das Blut ſchmerz⸗ 


Und als Vent genickt, hatte der Burſche i in hexen könnte, ging ihr die Arneit von der Hand. Auch dem Bürgermeiſter gefiel die Wies e 
Ante zwanzigjährigen Halbwüchſigkeit wie ein und wo ſie ſtand und ſchaffte, da fleckte es auch a en T = | Sonntagsarbeit nf. Lin unehelamgs Hy 


t; aber er ſtellte ſich nicht hin und jam⸗ b 2 
‚Agiet lachend die Arme gerest und gefagt: bei den andern, aks griffe fie überall mit zu. wette; ® biß di ie Sahne 1 0 hin | e menen 3o Toile; es e 
„Wenn ich das könnte RR. Dabei war fie immer guien Muts und der reine und reinigte die Nieje vom Unkraut, zog N y | 
„ Kannſt's,“ hatte Vent ohne Umſchweife feft- Sonnenſtrahl. | Waſſergräben, wo die Binſen am dichteſten | Faortſetzung folgt. 
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